Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl.? 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N“ 260. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 5. November 1895. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


XIII. Jahrg. 


er Reichstag 
iſt auf den 3. Dae e worden. In der Regel er⸗ 
folgt die Einberufung noch in der erſten Hälfte des November. 
Wenn ſchon im vorigen Jahre von dieſer Regel abgewichen war, 
ſo erklärte ſich das aus dem Wechſel des Reichskanzler⸗Poſtens. 
Welche Gründe für die ſpäte Berufung diesmal maßgebend 
waren, ift nicht bekannt. Urſprünglich hieß es, es ſei beabfich⸗ 
tigt, dem Reichstage ſofort bei deſſen Zufammentriti den Ent: 
wurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich zu: 
gehen zu laſſen. Es ſcheint, daß fich dieſe Abficht doch nicht 
ausführen läßt; jedenfalls wird der Entwurf neuerdings nicht 
unter den Vorlagen, die beim Reichstage gleich bei deſſen Er⸗ 
öffnung eingehen ſollen, genannt. Genannt werden außer dem 
Etat die Vorlagen betreffend die Börſen-Reformen und den un: 
lauteren Wettbewerb, die Gewerbe⸗Novelle und das Depotgeſetz. 
Alle dieſe Vorlagen find längſt fertig geſtellt und hätten daher 
auch ſchon Anfang November eingebracht werden können. Wir 
vermiſſen in der Aufzählung die bereits dem vorigen Reichetag 
vorgelegene Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Straf⸗ 
Prozeßordnung, welche eine Reihe längſt geforderter Reformen, 
als Wiedereinführung der Berufung gegen Strafkammerurtheile, 
Entſchädigung für unſchuldig erlittene Strafhaft, Beſeitigung des 
Voreides der Zeugen ꝛc., enthält. Der Angabe, daß von einer 
Wiedereinbringung dieſer Vorlage für dieſe Seſſion werde abge⸗ 
ſehen werden, um Zeit für Erledigung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs zu ſchaffen, iſt kürzlich von anſcheinend unterrichteter 
Seite widerſprochen worden. Der Reichstag wird in dieſem 
Jahre kaum länger als 14 Tage zuſammen ſein und dann in 
die Weihnachtsferien gehen. Dieſe 14 Tage werden etwa aus⸗ 
reichen, um die erſten Leſungen der oben aufgezählten Vorlagen 
vorzunehmen und dieſe an die Kommiſſionen zu verweiſen. 
Hoffentlich erweiſt ſich der Reichstag diesmal als fruchtbarer als 
in der vorigen Seſſion, in welcher er nicht einmal die Straf⸗ 
prozeß⸗Novelle, die ſich inhaltlich mit allen Forderungen des 
Reichstages deckt, zu Stande brachte. 


In Oſtaſten 
ſtehen unſere Intereſſen mit denen Englands in Widerſtreit. 
Unſere Intereſſen in China find faſt ausſchließlich kommerzieller 
Natur, während die Englands gleichzeitig politiſchen wie kommer⸗ 
ziellen Charakters find. Da ſich die politiſchen und kommer⸗ 
ziellen Intereſſen Englands aber nicht wohl trennen laſſen, ſo 
wird ſich Deutſchland auch im Gegenſatz zu den politifchen 
Aſpirationen Englands im fernen Oſtafien befinden müſſen. So 
kam es, daß wir uns dort an der Seite Rußlands und Frank⸗ 
teichs befinden. In dem Sinne wie von einem armeniſchen 
Dreibund, kann man auch von einem oſtaſiatiſchen Dreibund 
reden, und doch ift zwiſchen beiden wieder ein ganz gewaltiger 
Unterſchied. In dem erſteren wirkt zwar Rußland mit England 
zuſammen, aber nur, um in Gemeinſchaft mit Frankreich die 
engliſchen Beſtrebungen beſſer überwachen zu können. Unter 
den Mächten des oſtaſiatiſchen Dreibundes beſteht dagegen 
keinerlei gegenſeitiges Mißtrauen, da gegenſätzliche Intereſſen 
nicht vorhanden find. Ob folde in ſpäterer Zukunft einmal 
entſtehen können, darüber brauchen wir uns die Köpfe nicht zu 
zerbrechen; die kommenden Generationen wollen auch etwas zu 
Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
Fa (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 
Nun, Herr Sormann, haben Sie ſich heute an der Börſe 
eingeführt? Konnten Sie meinen Auftrag günſtig abwickeln?“ 
Heinrich ſah ſich wider Willen gezwungen, mit der Beantwor⸗ 
tung dieſer Frage in ein Thema einzulenken, das ihn von dem 
Geſpräch der Anderen ausſchließen mußte, denen ſammt und 
ſonders Handelsintereſſen fremd waren. 

Frau Möller hatte mit ihrer Nachbarin genug zu thun. 
. war hier die Unterhaltung eine ſehr einſeitige, indem 
Frau Ertl ihre Antworten auf ſporadiſche Einwürfe, wie „ja, ja“ 
WN 7 75 u. ſ. w. e aber dafür beſaß die andere 

atrone genug Zungenfertigkeit und Geſprächsſtoff, um 
jede Stockung zu ee, genjeriig Wee 

„Wie lange gedenken Sie nun unſere biedere Seeſtadt mit 
Ihrer Anweſenheit zu erfreuen ?“ begann Olga währenddeſſen mit 
dem jungen Möller das Geſpräch. 

„Das hängt nicht von mir ab, mein Fräulein,“ erwiderte 
der Juriſt; „wie ich vernahm, hat Ihnen mein Vater bereits 
geſagt, daß ich auf eine Staatsanſtellung warte, um die ich 
nachgeſucht habe.“ „Sie haben alſo wirklich den Vorſatz, die 
Gerichtspraxis zu üben?“ „Allerdings! Gefällt Ihnen dieſer 
Beruf nicht?“ „Offen geſagt: nein! Ich kann mir nicht 
denken, wie man ſeinen Beruf darin erblicken kann, als ſchwarz⸗ 
ſehender Staatsanwalt ſein ganzes Leben lang für die Füllung 
der Gefängniſſe zu arbeiten.“ Theodor lachte. 

„Hier ſehen Sie etwas zu ſchwarz, mein Fräulein. Ueber⸗ 
dies hat es mit dem Staatsanwalt noch gute Wege. Vor⸗ 
läufig muß ich mich damit begnügen, einfacher Referendar — 
Gerichtsſchreiber und Protokollführer zu ſein.“ „Gleichviel, 
aber Sie nehmen ſich doch den Staatsanwalt zum Vorbilde.“ 
„Allerdings, und an mir ſoll es gewiß nicht fehlen, dieſem 
Ziele zuzuſtreben, obgleich ich mit Bedauern erfahren muß, daß 
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thun haben. Der deutſche Handel mit China iſt recht erheblich 
geſtiegen; die Engländer ſagen ſich, daß dies auf ihre Koſten 
geſchehe und ſtehen deshalb dem deutſchen Wettbewerb ſehr uns 
freundlich gegenüber. Sie ſuchen denſelben durch allerlei 
Quertreibereien einzuſchränken und zu ſchädigen. Dies hat mit 
Veranlaſſung dazu gegeben, daß Deutſchland in den oſtafrikani⸗ 
ſchen Streitigkeiten eine Stellung eingenommen hat, welche das 
Befremden unſerer Gefühlspolitiker, deren Sympathien für 
Japan waren, erregte. Die weitere Entwickelung hat aber 
jedenfalls unſerer Regierung rechtgegeben. Wir haben zwei fo: 
genannte Kronkozeſſionen in China erlangt, nämlich zu Hankau 
am mittleren Laufe des Jangtſekiang und zu Tientfin, die 
beide für uns von großer Wichtigkeit find, indem fie uns von 
dem Wohl oder Uebelwollen der Engländer unabhängig machen. 
Als ein Ausfluß des Uebelwollens der Engländer wird auch 
die falſche Nachricht betrachtet, daß 72 deutſche Inſtruktoren aus 
dem Dienſte des Vizekönigs von Nankiug ausgetreten wären, 
weil ihnen der Vizekönig ihre Gage vorenthalten hätte. In 
Wirklichkeit find zwei deutſche Inſtruktoren wegen Zwiſtigkeiten 
mit ihren Kollegen, die ſie entſprechend der Rangſtellung, welche 
ſie in der deutſchen Armee eingenommen hatten, als Unterge⸗ 
bene behandeln wollten, entlaſſen worden. Von einer Weige— 
rung chineſiſcher Behörden, ihren Verpflichtungen nachzukommen, 
iſt gar keine Rede geweſen. Die deutſchen Inſtruktoren find 
den Engländern beſonders ein Dorn im Auge, und der Zweck 
der falſchen Meldung engliſcher Blätter ſcheint danach der zu 
ſein, einmal Mißtrauen zwiſchen Deutſchen und Chineſen zu 
ſäen und zum andern Deutſche, die etwa geneigt wären, in chi⸗ 
neſiſche Dienſte oder in ſonſtige Beziehungen zu China zu treten, 
davon abzuhalten, indem in ihnen die Annahme erweckt wird, 
daß die Chineſen gewohnheitsmäßig ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Paſtor Naumann erläßt jetzt in der „Hilfe“ eine lange 
Erwiderung auf die bekannte Erklärung in der „Konſ. Korr.“ 
Er betont darin, daß er ſchon vor einem halben Jahre ge⸗ 
ſchrteben habe: „Ihr könnt nicht fonfervativ fein und chriſtlich⸗ 
ſozial“; gleichwohl beklagt er ſich darüber, daß die konſervative 
Partei feiner Richtung den Krieg angeſagt hat. Die „Kon. 
Korr.“ bemerkt zu dem Artikel: „In der Erwiderung haben 
wir alle die bekannten ſozialdemokratiſchen Schlagworte recht 
überſichtlich zuſammengefaßt. Nun, wenn Herr Naumann ſonſt 
nichts zu ſagen hat, können wir darüber getroſt zur Tagesord⸗ 
nung hinweggehen. Schreibt aber Herr Naumann ſchließlich, 
„einen ganz beſonders ſchweren Stand“ werde „das gute Blatt“ 
der Stöckerſchen Richtung, das „Volk“, haben, ſo iſt das unver⸗ 
ſtändlich. Wenn das „Volk“ unumwunden ſich auf den Stand⸗ 
punkt des Herrn Hofpredigers Stöcker ſtellt und mit uns die 
Naumannſche zerſetzende Richtung bekämpft, wie ſoll das Blatt 
da einen ſchweren Stand haben? Herr Naumann meint zwar: 
„Jedenfalls geht die Klärung der Verhältniſſe des „Volk“ nicht 
von heute auf morgen, aber wir warten darauf, daß eines 
Tages auch dieſe Gruppe den konſervativen Staub von ihren 
Füßen ſchüttelt. Dann wollen wir treu Hand in Hand gehen, 
und unſere Pfeile ſchießen wir dann zuſammen nach der Ecke, 


dieſes nicht Ihre Sympathien beſitzt, mein Fräulein. Nun, viel⸗ 
leicht habe ich noch Gelegenheit, Ihre vorgefaßte Meinung zu 
berechtigen.“ N 

„Schwerlich!“ Aber — apropos, Sie tituliren mich, wie 
ich wiederholt bemerkte, ſteis mit dem förmlichen „Fräulein,“ 
während ich, der Gewohnheit früherer Tage getreu, Sie einfach 
mit dem Vornamen anrede. Wenn Sie mich nicht als bloße 
Olga anerkennen wollen, ſo muß ich wohl glauben, Sie wünſchen 
ſich mit Ihrem errungenen Doktortitel angeſprochen zu hören.“ 
„Nicht doch, nicht doch!“ unterbrach er ſie raſch mit Lachen. 
„Wenn Sie mir wirklich geſtatten, die Zeit unſerer Jugendfreund⸗ 
ſchaft zurüdzurufen, jo machen Sie mich ſehr glücklich, und 
Theodor wird das Fräulein Ertl mit Freuden als die Geſpielin 
Olga anerkennen.“ 

Wie recht und billig. Wenn Sie übrigens ſagen: 
Jugend freundſchaft, jo iſt dies wohl nur als Galanterie 
aufzufaſſen, denn ich erinnere mich an einen gewiſſen Theodor 
nur als meinen ewigen Gegner. Oder haben Sie ſchon ver⸗ 
gen, daß wir ſchon als Kinder in einer ſteten Feindſchaft 
ebten?“ 

„Es iſt wahr,“ lachte Theodor, „wir haben noch nie eine 
Zuſammenkunft ohne Zank und Hader beendigt, ob es ſich nun 
um Kinderſpiele oder ſpäter um Kontroverſen über irgend ein 
Thema handelte.“ 

„Sehen Sie! Ja, ja, ich weiß, wir ſind alte Gegner. Ich 
habe Sie ſogar im Verdacht, daß Sie mir nicht ſelten aus reiner 
Oppoſitionsluſt widerſprachen, wenn Sie auch einmal mit mir 
zufällig einer Meinung waren.“ 

„O, da gehen Sie zu weit. Dieſes Mißtrauen könnte 
dann vielleicht in mir ein ähnliches erwecken. „Aha, da haben 
wir's ja, da kommt ſchon wieder der Geiſt des Widerſpruchs 
über Sie!“ Ihr ſilberhelles Lachen veranlaßte Sormann, zu ihr 
hinüberzuſehen. N 

„Ach, das geht zu weit,“ 


ſtimmte Theodor lachend ein, „da 
beſchwören Sie nur ſelbſt die Kriegsfurie. 


Damit Sie ſehen, 


woher heute die ſchöne Erklärung kommt. Wir warten darauf, 
daß das „Volk“ dieſe Hoffnungen durch eine unzweideutige Ant⸗ 
wort zu Schunden machen wird.“ — Die „Kreuzztg.“ ver⸗ 
öffentlicht eine Zuſchrift aus der Provinz, in der es ebenfalls 
für wünſchenswerth erklärt wird, wenn Hofprediger a. D. 
Stöcker die Grenzlinie zwiſchen ſich und der Naumann'ſchen 
Gruppe der Chriſtlich⸗Sozialen fchärfer ziehen möchte, als es 
bisher geſchehen ſei. Stöcker ſei der Schöpfer der chriſtlich⸗ 
ſozialen Bewegung, ihm liege es alſo auch ob, die Geiſter, die 
er gerufen habe, in die richtigen Grenzen zu bannen oder fi 
von ihnen loszuſagen, wie er ſich von Ahlwardt losgeſagt habe. 
Die „Kreuzztg.“ bemerkt nach einer Rückſprache mit Stöcker 
dazu, Stöcker werde bereits in den nächſten Tagen über 
ſeine Stellung zur Richtung Naumann eine aueführliche, klare 
Darſtellung geben. c 

Der in der „Konſervativen Korreſpondenz“ 
zu denjenigen Geiſtlichen, welche ſich um die Naumann'ſche 
„Hülfe“ gruppiren, gezählte P. Wagner, Verfaſſer der 
Broſchüre „die Sittlichkeit auf dem Lande“, beſtreitet in einer 
längeren Erklärung, Naumannianer zu ſein. P. Rauch⸗ 
Cladow erklärt, daß er ſich trotz der Achterklärung nach wie vor 
zur konſervativen Partei zähle. Er werde die „Konſ. Korreſp.“ 
wegen Beleidigung verklagen. 


Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird ſich der im Laufe des 
November zufammentretende Ausſchuß des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths u. a. mit folgenden Fragen beſchäf⸗ 
tigen: Börſenreform und Regelung des Getreideterminhandels, 
zollamtliche Behandlung des Getreides, in specie Zollkredittrung 
und zollfreie Tranfitläger, Währungsfrage, einheitliche zweck⸗ 
entſprechende Notirung an Viehmärkten bezw. Einführung der 
Lebendgewichtnotirung, Beleihung des in Genoſſenſchaftslager⸗ 
häuſer zu verbringenden Getreides und Stellungnahme zu den 
Beſtrebungen auf Erlaß eines Warrantgeſetzes, Neuregelung der 
Zuckerſteuer, ländliche Arbeiterfrage, Kontrole der Nahrungs⸗ 
mittel in Verbindung mit dem Entwurf eines Margarinegeſetzes, 
Erlaß eines Dünge⸗ und Futtermittelgeſetzes, Einrichtung länd⸗ 
licher Schiedsgerichte. 5 ö 

Infolge von Mißſtänden, welche ſich bei der Preisbildung 
an der hieſigen Produktenbörſe zeigten, haben 
nach der „National- Zeitung“ zwiſchen der Regierung, den 
Aelteſten der Kaufmannſchaft und dem Magiſtrat Verhand⸗ 
lungen über die Anlage ausreichender Speicherräume ſtattge⸗ 
funden, welche die Beſeitigung der bisherigen Uebelſtände erwar⸗ 
ten laſſen. 

In einer Sitzung des Geſammtausſchuſſes der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 wurde die in letzter Zeit 
vielfach erörterte Frage, ob die Induſtriehallen am Abend be⸗ 
leuchtet werden ſollen oder nicht, ablehnend beantwortet; für die 
Beleuchtung waren 61, gegen die Beleuchtung 64 Stimmen. 
Dieſer Beſchluß, der einem früheren Votum ſtracks entgegen⸗ 
läuft, hat in Berlin faſt allenthalben Bedenken und Kopf⸗ 
ſchütteln hervorgerufen. 

Die Zentrumspartei fordert ihre Anhänger im Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Dortmund auf, bei der Stichwahl 
zwiſchen dem nationalliberalen Möller und dem Sozialdemokraten 
Lütgenau Wahlenthaltung zu beobachten. Ebenſo dürften ſich 


Olga, wie verſöhnlich ich geſtimmt bin, mache ich Ihnen den 
Vorſchlag, uns gegenſeitige Urfehde zu geloben. Sind Sie ein⸗ 
verſtanden?“ 

„Urfehde? Nein, die getraue ich mir, aufrichtig geſtanden, 
nicht zu halten.“ „Ah, nun geſtehen Sie ſelbſt ein, auf weſſen 
Seite der provozirende Theil zu ſuchen iſt. Gut, dann ſollen 
Sie haben, was Sie wollen — ewigen Krieg, Krieg bis aufs 
Meſſer!“ 

„Ja, ſo eine ewige Gegnerſchaft, wie ſie ungefähr zwiſchen 
dem Staatsanwalt und dem Vertheidiger des armen Angeklagten 
beſteht. So werden Sie alſo in unſerem Verkehr Gelegenheit 
haben, für ihre zukünftige Berufsthätigkeit ſehr nützliche Vor⸗ 
übungen zu pflegen.“ 

„Nur dürften Ihre gegneriſchen Argumente oft noch weniger 
ſtichhaltig ſein, als die, welche mitunter von der Vertheidigung 
vorgebracht werden.“ „In ſolchen Fällen führen Sie dann ſo 
zerſchmetternde Bemerkungen ins Treffen, wie eben die jetzige. 
Aber es iſt wahr, Galanterie habe ich im Grunde genommen 
noch nie von Ihnen erwartet.“ „Das war ein ſubjektiver Seiten⸗ 
hieb,“ ſcherzte er fort, „das kommt auch im Gerichtsſaale nicht 
ſelten vor. a 

„Uebrigens greife ich im äußerſten Nothfalle nach dem Be⸗ 
rufungsmittel; ich wende mich an den Appellationsſenat.“ „Und 
wer wäre das?“ „Der Rath der Väter.“ „Haha, da haben 
Sie Recht. Mein Vater iſt übrigens mit ſolch ungeheurem 
Reſpekt gegen Sie erfüllt, daß ſeine Entſcheidung gewiß immer 
nur zu Ihren Gunſten ausfallen wird.“ i 

„Dann liegt es in Ihrem Intereſſe, mich nicht zum Aeußer⸗ 
ſten zu treiben. Sehen Sie ſich alſo vor!“ 

Herr Möller gab jetzt das Zeichen zum Aufbruch. „Es iſt 
ſchon ſpät geworden, meine Herrſchaften,“ ſagte er, ſich erhebend, 
„Sie ſehen, die Tiſche haben ſich auch ſchon ſtark geleert.“ 
»Ja, wir wollen heimkehren,“ ſtimmte Olga bei, gleichfalls 
aufſtehend. „Sie, Theodor, werden wohl mit Ihren Eltern 
noch bei uns vorſprechen. Papa freut ſich ſehr darauf, Sie 
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um in feine Stube hinaufzugehen. 


daß ſie für die Sache der Jungtürken gewonnen find. 


Verſtärkung der Garniſon Mazedoniens 


um ihr beim Ausſteigen behilflich zu ſein. 


die Freifinnigen verhalten, während der Bund der Landwirthe 
für Möller eintritt, 
In Baden haben in der letzten Zeit die Wahlen zum 


Landtage ftattgefunden. Die badiſche Kammer beſteht jetzt aus 
31 Nationalliberalen, bisher 30, 21 Zentrumsleuten (23), 5 
Freiſinnigen (5), 2 Konſervativen (2), 3 Sozialiſten (3), 1 An⸗ 
tiſemtten, bisher keiner. Der Landtag wird auf den 12. Novem⸗ 
ber einberufen werden. 

Wie der „Staatsb.⸗Ztg.“ durch ein Privattelegramm aus 
Wien gemeldet wird, hat der Katſer die Wahl Luegers zum 
Bürgermeifter von Wien nach einem längeren Vortrage des 
Grafen Badeni am Sonnabend beſtätigt. Der Kaiſer hat fich 
bei dieſer Gelegenheit unter ſcharfer Verurtheilung einer ges 
wiſſen Preßmache dahin ausgeſprochen, daß kein Grund vor⸗ 
liege, dem aus der freien Entſchließung der Wiener Bürger: 
ſchaft Gewählten die Beſtätigung zu verſagen. Die Autonomie 
ſei der Stadt Wien nicht im ausſchließlichen Intereſſe einer be⸗ 
ſtimmten Partei gewährt, ſondern fie müſſe der Geſammtbevöl⸗ 
kerung zu Gute kommen. Dies geſchehe durch die Anerkennung 
des Mannes, den die Mehrheit der Bürger wählt. Von 
dieſem Grundſatze dürfe man nur abgehen, wenn in der Petſon 
des Erwählten Hinderungsgründe liegen, das ſei bei Dr. Lueger 
aber nicht der Fall. 

Das neue franzöſiſche Miniſterium Bourgeois iſt nun 
vollſtändig gebildet. Nachdem Hanotaux ſich auf das beſtimmteſte 
geweigert hatte, ſein Portefeuille im neuen radikalen Kabinet 
beizubehalten, übernahmen Berthelot das Aeußere und Combes 
das Unterrichtsweſen. Die gemäßigten Blätter greifen das neue 
Kabinet auf das heftigſte an. f 

Das Pariſer Zuchtpoltzeigericht verhandelte am Sonn⸗ 
abend unter Ausfhluß der Oeffentlichkeit gegen das wegen 
Spionage angeklagte Ehepaar Schwartz. Schwartz wurde zu 
5 Jahren Gefängniß und 5000 Franks Geldſtrafe, Frau Schwartz 
zu 3 Jahren Gefängniß und 1000 Franks Geldſtrofe verurtheilt. 
Beide wurden ferner zum Verbot des Aufenthalts im Lande, 
Verluſt der bürgerlichen und Famtlienrechte auf 10 Jahre ver: 
urheilt. 

Der frühere Oberbefehlshaber des engliſchen Heeres, 
Herzog von Cambridge, iſt zum Chef⸗Ehren⸗Oberſten der briti⸗ 
ſchen Armee und oberſten perſönlichen Adjutanten der Königin 
ernannt worden. 

Zwiſchen England und Venezuela beſteht ein Grenz⸗ 
ſtreit, der ſeitens Englands bereits zur Stellung eines Ulti⸗ 
matums geführt haben ſoll. Der venezueliſche Geſandte in 
London dagegen ſtellt in einem Rundſchreiben an die Londoner 
Preſſe die Streitfrage als ziemlich harmlos hin und meint, ſie 
würde durch Schiedsſpruch geſchlichtet werden, und Deutſchland 
würde Schiedsrichter ſein. In Berlin weiß man davon noch 
nichts. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß dort großes 
Aufſehen durch das Gerücht hervorgerufen worden ſei, die 
Univerſität Dorpat ſolle am 13. November geſchloſſen werden. 

In Sofia, der Hauptſtadt Bulgariens, iſt die Sobranje 
eröffnet worden. Die Thronrebe hebt die guten Beziehungen zu 
allen Mächten hervor; die freundliche Aufnahme der Kranzde⸗ 
putation bei dem Zaren ſei eine Bürgſchaft dafür, daß bei Aus⸗ 
dauer und Geduld ſich das Verhältniß zu Rußland immer mehr 
beſſern werde, bis zu dem Grade, wie es zum beiderſeitigen 
Wohle angemeſſen fet. 

Nach Depeſchen aus Konſtantinopel herrſchte daſelbſt 
dieſer Tage großer Schrecken im Palaſt infolge einer Meuterei 
der Albaneſen, die den Gehorſam verweigerten. Man vermuthet, 
8 Sol⸗ 
daten wurden ſofort hingerichtet und 24 internirt. Die Unzu⸗ 
friedenheit iſt in der Türkei akut geworden; große Ereigniſſe 
find zu erwarten. — Der Sultan und die Miniſter arbeiten an 
der Formulirung einer Methode zur Einführung der verſprochenen 
Reformen. — Die Pforte beabfſichtigt eine erhebliche, bleibende 
durchzuführen. Zu 
dieſem Behufe ordnete die Kriegsverwaltung den Bau von acht 
Kaſernen, die 10 bis 12 Bataillone faſſen, an verſchiedenen 
Orten Mazedoniens an. 


China bezahlt ſeine Kriegsſchulden. Der „Standard“ 
meldet, daß der chineſiſche Geſandte in London am Donnerſtag 


unter großem Zeremoniell dem Vertreter Japans 50 000 Taels 


begrüßen zu können. Sie kommen doch mit uns, Herr Möller, 
nicht wahr?“ 

Herr Möller ſagte zu, nachdem Frau Ertl die Einladung 
mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Freundlichkeit wiederholt 
hatte. Dann ſtanden alle auf und griffen nach den Ueberklei⸗ 
dern. Die Dämmerung warf ſchon tiefe Schatten auf den 
Weg, als die kleine Geſellſchaft die Rückfahrt antrat. Herr 
Möller bot Frau Ertl den Arm und lud Herrn Sormann 
ein, in ſeinem Wagen Platz zu nehmen. „Ich möchte gerne 
noch Ihre Anſichten über die Contremine in Eiſenbahnpa⸗ 
pieren erfahren,“ ſagte er. Heinrich konnte nicht umhin, die 


Einladung anzunehmen, obgleich er eine leiſe Verwünſchung 


nicht zu unterdrücken vermochte; denn Theodor nahm mit 


ſeiner Mutter und Fräulein Olga in dem Landauer der Familie 


Ertl Platz. 

Sormann hörte auf dem ganzen Wege kaum auf Herrn 
Möller, der in ſeinen Ausführungen kein Ende finden konnte. 
So oft aus dem Wagen hinter ihnen ein bekanntes Lachen er: 
tönte, ſtieg Heinrich das Blut ins Geſicht. Er glaubte jedesmal, 
auf⸗ und aus dem Wagen ſpringen zu müſſen. 


Frau Ertl hatte ſich von einem behaglichen Schläfchen 
überwältigen laſſen. Weich gebettet, in den Wagenkiſſen liegend, 
athmete ſie regelmäßig und ruhig, ein Bild idylliſcher Leiden⸗ 
ſchaftsloſigkeit. Sormann erſchien ihr blaſſes, ausdrucksloſes 
Geſicht in der zweifelhaften Beleuchtung der Wagenlaternen wie 


eine höhnende Maske zu dem wilden Sturm, der in ſeinem Innern 


tobte. Endlich hielten die Equipagen vor dem Hauſe in der 
Heiligengeiſtgaſſe. Heinrich ſprang aus dem Wagen und reichte 
Frau Ertl, die ſich nur mühſam ermuntern konnte, die Hand, 
Mittlerweile ſtand 
ſchon Olga mit Theodor und Frau Möller neben ihm. Unter 
ſcherzendem Geplauder führte der junge Doktor Fräulein Ertl 


den Beiſchlag hinauf in den Hausflur. 


Oben im erſten Stockwerke wollte ſich Sormann verabſchieden, 
„Wie?“ rief Herr Möller, 
„wollen Sie denn dieſen Abend nicht in unſerer Geſellſchaft ver- 


Wes / 


von der ruſſiſch⸗chineſiſchen Anleihe überwieſen. Das Geld bleibt 
in der Bank von England. 

Marſchall Martinez Campos hat einen eingehenden Bericht 
über die Lage auf Kuba nach Madrid geſandt. Seine 
Truppen leiden unter dem Klima entſetzlich. Von den 78 000 
Mann, die der Marſchall zur Verfügung hat, befinden ſich 9000 
in den Hoſpitälern, 24 000 werden zur Bewachung der Städte 
gebraucht. Die Zahl der Aufſtändiſchen wird auf 27 000 ge⸗ 
ſchätzt. Die Madrider Regierung iſt mit der Zaudertaktik des 
Marſchalls nicht einverſtanden und dringt in ihn, ſobald wie 
möglich zum Angriff zu ſchreiten, wäre es auch nur, um aus 
wärtigen Verwickelungen vorzubeugen. i 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November 1895. 

— Der Kaiſer ſandte dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich in Kiel, ſowie dem jungen Seemannshauſe telegraphiſchen 
Glückwunſch zu der geſtrigen Eröffnung. 

— Der König von Portugal, der im Neuen Palais die 
parterre gelegenen Rothen Kammern bezogen hat, begab ſich 
heute Vormittag um 10 Uhr zu Wagen vom Neuen Palais 
nach Potsdam, legte im Mauſoleum der Friedenskirche am 
Sarge weiland des Kaiſers Friedrich einen prachtvollen, mit 
Roſen und anderen Blumen durchwundenen Lorbeerkranz nieder 
und ſtattete ſodann in Kl.⸗Glienicke und Potsdam den dort 
wohnenden Prinzen und Prinzeſſinnen Beſuche ab. Das 
Frühſtück nahm der König bei den Erbprinzlich Hohenzollern⸗ 
ſchen Herrſchaften ein und fuhr gegen 2¼ Uhr nachmittags 
mittels Sonderzuges nach Berlin, um auch den hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten Beſuche zu machen. Abends kehrte der König 
wieder nach Potsdam zurück, wo ihm zu Ehren im Marmor⸗ 
ſaale des Neuen Palais ein Galadiner ſtattfand. Der König 
ſaß zwiſchen dem Kaiſerpaar, gegenüber dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe. Der Kaiſer brachte folgenden Trinkſpruch 
aus. „Indem Ich Unſeren durchlauchtigſten Gaſt herzlichſt will⸗ 
kommen heiße, erhebe Ich das Glas und trinke auf das Wohl 
des Königs von Portugal.“ Die Mufik intonirte die portugie⸗ 
ſiſche Nationalhymne. Etwas ſpäter brachte der König von Por⸗ 
tugal in franzöfiſcher Sprache das Hoch auf das Katſerpaar 
aus. Er danke für den ſchönen Empfang und das ihm dar⸗ 
gebrachte Wohlwollen. Die Mufik ſpielte darauf die preußiſche 
Nationalhymne. Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Leib: 
Huſarenregiments, der König die portugiefiihe Admiralsuniform. 
Dem Galadiner folgte eine Theateraufführung. 

— In millitäriſchen Kreiſen verlautet, daß der Kaiſer vor: 
ausfichtlich auch in dieſem Jahre einen Vortrag in der Militäri⸗ 
ſchen Geſellſchaft halten wird, in welcher er im vergangenen 
Winter den Marinevortrag unter Berlückfichtigung des japaniſch⸗ 
chineſiſchen Krieges hielt. 

— Das Staatsminiſterium hielt heute eine Sitzung ab 
unter dem Vorfitze des Fürſten Hohenlohe. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird am Dienſtag 
auf ſeinem Gute Grabowo zu mehrtägigem Jagdaufenthalte 
eintreffen. 

— Der kommandirende General des 5. Armeekorps, von 
Seekt, deſſen Rücktritt vor einiger Zeit als bevorſtehend ge⸗ 
meldet wurde, verbleibt, wie die Berliner „Neueſt. Nachr.“ er⸗ 
fahren, in ſeiner Stellung. 

— Der in Weimar lebende General der Infanterie z. D. 
von Derenthall erhielt am Mittwoch ein Telegramm des Kaiſers 
des Inhaltes, daß er ihm in Erinnerung an ſeine tapfere und 
geſchickte Führung der beiden Kaiſer⸗Franz⸗Bataillone bei Le 
Bourget den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
verleiht. 

— In der Frage der Feuerbeſtattung hat das preußiſche 
Kultusminiſterium auf eine Eingabe der Bergkirchengemeinde in 
Wiesbaden gegen einen Konfiſtorialerlaß geantwortet, daß es 
das in jenem Erlaß ausgeſprochene Verbot der Betheiligung von 
Geiſtlichen an einer Feuerbeſtattungsfeier im Aufſichtswege nicht 
aufheben oder abändern könne. 

— Ein ſiebenter Artikel über die falſche Kartellpolitik wird 
von Herrn Stöcker veröffentlicht. Derſelbe beſchäftigt ſich mit 
dem Fall Hammerſtein und mit ſeinem eigenen, vielberufenen 
Brief an dieſen vom 14. Auguſt 1888. Stöcker ſagt: Leider 
iſt es mir auch heute nicht möglich, beſtimmt zu erklären, daß 
der Brief echt und vollſtändig veröffentlicht iſt. Ein Freund 
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bringen? Das wäre ſchade.“ Olga wandte fih um und ließ 
Theodor's Arm los. „Herr Sormann, Sie wollen ſich zurück⸗ 
ziehen?“ ſagte ſie freundlich. „Nicht doch! — Oder ſoll ich das 
wieder als Empfindlichkeit auffaſſen?“ ſetzte fie leiſe, nur für ihn 
hörbar, hinzu, ſeinen Arm berührend. 

Heinrich zuckte zuſammen unter dieſer Berührung. Heiße 
Gluth rollte ihm durch die Adern; er preßte die Zähne zu⸗ 
ſammen, verbeugte ſich ſchweigend und folgte den Anderen in 
den Salon. 


3. Kapitel. ö 

Wentge Wochen waren vergangen. Eine wilde Leidenſchaft 
für die ſchöne Tochter ſeines Chefs hatte Heinrich Sormann 
erfaßt. Anfangs hatte er öfters verſucht, ſich derſelben zu ent⸗ 
winden und Vorſatz an Vorſatz gebaut; als er aber jedesmal 
erfahren mußte, daß die Augen und die Stimme der jungen 
Dame ſein anſcheinend ſo feſt gefügtes Gebäude wie ein Karten⸗ 
haus zuſammenwarfen, gab er mit ſeufzender Reſignation ſeinen 
Widerſtand auf. 

Mit der Erkenntniß ſeiner leidenſchaftlichen Neigung für 
das herrliche Mädchen war er ſich freilich auch bewußt ge⸗ 
worden, daß Olga von ſeinen Gefühlen keine völlige Kenntniß 
beſitze und dieſelben auch keineswegs erwidere. Er redete ſich ein, 
daß die Zeit, deren wohlthätigen Einfluß er ſchon des öfteren 
erfahren hatte, ihn heilen werde. Daß dieſe Argumente im 
Grunde aber nur Sophismen waren, das hätte ihm nach jeder 
Begegnung mit Olga klar werden müſſen. Aber hier begann 
bereits jene blinde Selbſttäuſchung, die das Verhängniß der 
Leidenſchaft iſt. War er ſeinen Reflexionen überlaſſen, ſo glaubte 
er ſich gefeit, denn er hielt ſich für willensſtark; wenn er jedoch, 
wie es immer geſchah, auf einem der geräuſchvollen Feſte, wie 
ſie die Geſellſchaft zu feiern liebte, Gelegenheit fand, mit Olga 
nach einem aufregenden Rundtanze in einer abgelegenen Fenſter⸗ 
niſche zu plaudern, das berauſchende Gift einzuſaugen, das von 
ihtem Weſen ausging — floh ihn die kalte Vernunft, und eine 
verzehrende Sehnſucht loderte in ihm auf, die alle die Schranken 
zerſtörte, die er aufgebaut zu haben glaubte. 


von mir hat in der Redaktion des „Vorwärts“ 


gebeten, ihm 
den Brief zu zeigen, iſt aber mit der Verſicherung auf Ehren⸗ 


wort abgefertigt worden, daß der Brief echt ſei. Ich will in das 
Ehrenwort kein Mißtrauen ſetzen, aber ein Privatbrief iſt ein 
Privateigenthum. Wer einen ſolchen Brief kauft, um ihn zu 
veröffentlichen, verdient den Namen eines Ehrenmannes nicht, 
wer ihn zu Zwecken der Feindſchaft oder der Rache verwerthet, 
bedenkt die Pflicht eines Ehrenmannes nicht. Auch mit manchen 
konſervativen Männern bin ich durch den Brief, zu meinem Be⸗ 
dauern in Widerſtreit gerathen. Sie vergeſſen über der allgemeinen 
Begeiſterung, die der achtzigſte Geburtstag des alten Kanzlers her⸗ 
vorgerufen hat, daß der Brief aus dem Jahre 1888 ſtammt, 
wo die Kartellpolitik des Fürſten Bismarck der konſervativen 
Partei den größten Schaden zufügte. Wäre damals oder bei 
dem Sturze Bismarcks der Brief veröffentlicht worden, vermuth⸗ 
lich würde dann kaum ein einziger Konſervativer ihn gemiß⸗ 
billigt und beinahe jeder ihn in ſeiner Tragweite verſtanden 
haben. In den Märztagen von 1890, wo die meiſten Deutſchen 
den Dank vergeſſen hatten, den ſie dem Kanzler ſchuldig waren, 
habe ich ihm in meiner Kirchenzeitung das ehrenvollſte Denkmal 
geſetzt. Heute iſt er, Dank den politiſchen Fehlern der Caprivi⸗ 
ſchen Aera und den Umwandlungen der agrariſchen Aera, der 
Gegenſtand ausſchließlicher Bewunderung, ſodaß man auch die 
Fehler ſeiner Politik vergißt. Aber iſt das ein Zeichen politi⸗ 
ſcher Reife? Die konſervative Partei wird, wenn ſie furchtlos 
nach oben und unten ihren Weg geht, die agrariſchen Nöthe zu 
heilen ſucht, dabei die allgemeine ſoziale Reform nicht vergißt, 
in einer freien feſten Kirchenpolitik, wie in der Forderung eines 
gerechten Schulgeſetzes an ihrer idealen Vergangenheit feſthält, 
durch die bitteren Erfahrungen der letzten Monate keinen Schaden, 
ſondern Gewinn haben. 

— Vor der königlichen Forſt⸗Oberexaminations⸗Kommiſſion 
in Berlin fand in der Zeit vom 18. bis 29. Oktober die forſt⸗ 
liche Staatsprüfung ſtatt. Von den 20 Forſtreferendaren, welche 
daran theilnahmen, beſtanden 18 die Prüfung. 

— Der internationale Friedens⸗Frauenbund in Paris hat 
an Deutſchlands Frauen einen Aufruf gerichtet, dem Bunde bei- 
zutreten. Infolge dieſes Aufrufs hat ſich ein Ausſchuß von 
Damen der deutſchen Friedensgeſellſchaft gebildet, welcher den 
An Frauen eine warm zuſtimmende Erklärung zugehen 
läßt. 

— In Berlin iſt eine Grundſtücks⸗Erwerbsgenoſſenſchaft, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, ge⸗ 
gründet worden. Der Vorſtand beſteht aus dem Vorſtand des 
Bundes der Landwirthe: v. Plötz, Röficke und Suchsland. 

— Für die Kommunalbeſteuerung für 1895/96 iſt das 
in Betracht kommende Reineinkommen der geſammten preußi⸗ 
ſchen Staats⸗ und der für Rechnung des Staats verwal⸗ 
teten Eiſenbahnen auf den Betrag von 147 017 006 Mark 
feſtgeſetzt. 

Köln, 2. November. Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat nun⸗ 
mehr die Provinzialverwaltung die wegen des Falles Weber in 
der Andernacher Provinzialirrenanſtalt gegen Dr. Oberdörffer 
(Andernach) eingeleitete ſtrafrechtliche Verfolgung fallen laſſen 
und auf Grund des Ergebniſſes einer neuen Unterſuchung das 
Disziplinarverfahren gegen den Rendanten Weck der Andernacher 
Irrenanſtalt eingeleitet. 

Ausland. 

Wien, 2. November. Der König von Griechenland ift heute 
Abend im ſtrengſten Inkognito zu einem viertägigen Aufenthalte 
hier eingetroffen. 

Sevilla, 2. November. Der Erzbiſchof von Sevilla, Kar⸗ 
dinal Benito Sanzy Forez, iſt geſtorben. 


Frovinziafnagrinten. 
Q Culmſee, 3. November. (Brandſtiftung.) Erſt ganz kurze geit 
iſt ſeit dem großen Brande auf dem Gute Nawra verfloſſen, und ſchon 
wieder iſt dort ein Verſuch der Brandſtiftung gemacht worden. Am 
Donnerſtag bemerkte der Reitknecht des Gutes beim Waſſerholen auf dem 
Hofe einen ſtarken Brandgeruch, der aus dem Kohlen» und Holzſta 
kam. Er drang in den Stall ein und fand bier eine ſchwelende Stelle, 
die er ſchnell löſchte. So blieb das Gut von einem abermaligen Brande 
verſchont. Beim Aufräumen ergab ſich, daß zwiſchen Klobenſtänden ein 
Sacklappen mit Holzkohlen geſchwelt und auch ſchon gebrannt hatte. 
Der Beſitzer von Nawra hat 100 Mk. Belohnung für denjenigen aus“ 
geſetzt, welcher den Brandleger ſo nachweiſt, daß er zur Beſtrafung ge 
zogen werden kann. 

Gollub, 1. November. (Verurtheilung und Verhaftung.) Der 
Erntearbeiter Mack, welcher im Sommer dem Beſitzerſohn Mennile in 


Daß Olga die hie und da hervorbrechenden Anzeichen 
ſeines Seelenzuſtandes mit der ihr eigenen heiteren Spottluſt 
aufnahm, war nur dazu angethan, die Stärke ſeiner Leivenſchaft 
zu erhöhen. Bald glaubte er in ihren Scherzen, in ihrem 
lachenden Blick eine Ermunterung zu erkennen, der zu wider⸗ 
ſtehen er zu ſchwach war. Nach und nach ſah er ſich auf jenen 
Standpunkt gedrängt, wo man ſeinen lichten Momenten aus⸗ 
weicht, wo man die zweite Seele in der eigenen Bruſt mit 
Keulenſchlägen betäubt und fi mit dem unabwendbaren Schickſal 
entſchuldigt. 

Der Karneval war herangekommen. Sormann rechtfertigte 
vollſtändig die Erwartungen, die man an ihn, den formge⸗ 
wandten Weltmann, geſtellt hatte. Es wurde weder im Hauſe 
Ertl noch ſonſt wo in Danzig ein hervorragendes Ballfeſt ge⸗ 
geben, bei welchem der Börſendisponent der Firma Ertl u. Helle 
gefehlt hätte. . 

Anfangs Februar herrſche in den Geſellſchaftskreiſen eine 
nicht geringe Aufregung. Sie galt einem ſolennen Maskenfeſte, 
welches die Kaufmannſchaft im Schützenhauſe geben ſollte. Man 
war bald drüber einig, daß dieſer Ball der Glanzpunkt des 
diesjährigen Karnevals werden würde. Schon Wochen vorher 
ſtieß man allenthalben auf die großartigſten Vorbereitungen, 
die zu dieſem Balle gemacht wurden. Olga, deren Vater ſelbſt 
dem Vorſtand der Kaufmannſchaft angehörte, war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht die Letzte, die ſich mit dem „großen Maskenball“ 
beſchäftigte. ; 

Der Tag vor dem berühmten Feſte war erſchienen. Olga 
hatte mit der Mutter und einer Näherin das Speiſezimmer in 
Beſchlag genommen und es zum Schneideratilier umgewandelt. 
Auf dem Tiſche, auf allen Stühlen, ja ſogar auf dem Boden 
lagen Stoffe, Bänder, Rüſchen, kurz die unzähligen Beftandtheile 
einer Frauentoilette. Olga führte mit der Näherin eine lebhafte 
Diskuſſion über irgend einen Aufputz, der an dem Kleide ange” 


bracht werden ſollte, das, auf eine Holzbüſte gezogen, in halber 


Vollendung neben der Nähmaſchine ſtand. 
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Schluchaj mit einer Senſe mehrere Schnitthiebe beigebracht hat, iſt zu 
einem Jahr Geſängniß verurtheilt worden. Der in dieſer Strafſache 
als Zeuge vernommene Händler B. von hier iſt wegen Verdachts des 
Meineides in Haft genommen worden. 

Schönſee Wpr., 1. November. (Unterleibstyphus.) Hier ſind vier 
Erkrankungen an Unterleibstyphus aufgetreten, von denen drei 1ödtlich 
verlaufen find. Den zur Vermeidung der Weiter verbreitung der Krank, 
heit ſeitens der Polizei⸗Nerwaltung angeordneten Maßregeln bringt man 
leider ſelbſt in den Kreiſen, die ſich ſonſt für gebildet halten, nicht das 
geringſte Verſtändniß entgegen. 

Von der Graudenz⸗Brieſener Kreisgrenze, 1. November. (Par⸗ 
zellirung.) Das 800 Morgen große Gut Baumgart bei Mgowo iſt nun 
ebenfalls parzellirt worden. In dem geſtrigen Schlußtermine wurden 
für den Morgen 240 bis 300 Mark gezahlt. Die entſtehenden neuen 
Beſitzungen, über 20, werden dem Kirchſpiel Villiſaß zugetheilt, das im 
Frühjahr eine neue evangeliſche Kirche erhält. 

Schwetz, 1. November. (Steinadler erlegt. Verunglücktes Gefährt.) 
Am 30. Oktober ſchoß Herr Kaufmann Kaetelhodt aus Poſen auf dem 
Jagdgebiet des Herrn Gutsbeſitzers Schauen ⸗Vorwerk Schwetz, im Kreiſe 
Graudenz, einen mäwtigen Steinadler von 2,20 Meter Flügelſpannung 
mit Hühnerſchrot. Der Adler ſaß am Oſſaufer auf einem Baum und 
ließ den glücklichen Schützen bis auf 20 Schritte herankommen. Die 
ſeltene Beute wurde von dem Jagdherrn dem Naturalienkabinet des 
Gymnaſiums zu Strasburg i. Weſtpr. überwieſen. — Einen nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden hat der Rittergutsbeſitzer Rahm aus Sullnowo er- 
litten, welcher geſtern ſeine Geſpanne mit Spiritus nach Culm geſchickt 
hatte. Die Pferde eines der Fuhrwerke wurden an der Weichſelfähre 
ſcheu, der Kurfher des Gefährtes, ein Unglück ahnend, ſprang vom 
Wagen, und die Roſſe raften in die Weichſel, wo fie auch ertranken. 
Der Kutſcher zog ſich durch den Sprung einen doppelten Aembruch zu. 

Marienwerder, 2. November. (Herr Regierungspräſident von 
Horn) begab ſich geitern früh nach un und fuhr von dort nach Thorn, 
von wo e e hier wieder eintraf. 2 

Schöneck, 2. November. (Beſitzwechſel.) Herr Weichbrodt⸗Freihof 
hat ſein Gut Serre eee er 85500 Mk. an den Rentier Eugen 

amann in Schadrau verkauft. 
10 Dirſchau, 2. November. (Müllereiberufsgenoſſenſchaft.) Heute 
wurde hier in einer Sitzung des Vorſtandes von der Müllereiberufs⸗ 
enoſſenſchaft Sektion II Weſtpreußen an Stelle des verſtorbenen Herrn 
ühlenbeſitzers Frantzius⸗Carlikau der bisherige Stellvertreter Herr 
Mühlenbeſitzer Schnackenburg⸗Schwetz zum Vorſitzenden und Herr 
Fabrikbeſitzer Preuß⸗Dirſchau zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 

Danzig, 3. November. (Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein.) In der 
geſtern Abend in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums abgehaltenen 
Generalverſammlung widmete zunächſt der Vorſitzende Herr Stadtſchul⸗ 
rath Dr. Damus dem verſtorbenen langjährigen Vorſtandsmitgliede Dom⸗ 
probſt Dr. Kayſer in Breslau einen warmen, ehrenden Nachruf und er⸗ 
ftattete dann den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl ift im letzten Ver⸗ 
einsjahre von 382 auf 366 heruntergegangen. Von Publikationen 
erſchlen die zweite Lieferung der weſtpreußiſchen Ständetagsakten, heraus⸗ 
gegeben von Dr. Thunert. Mehrere Arbeiten liegen für die Zeitſchrift 
bereits vor. Der Vorſtand hat im Intereſſe der nicht in Danzig woh⸗ 
nenden Mitglieder den Beſchluß gefaßt, alljährlich eine Sitzung in einer 
anderen Stadt der Provinz abzuhalten und hat für dieſes Jahr Grau⸗ 
denz in Ausſicht genommen. Für eine Geſchichte des Marienburger 
Werders verfügt der Verein über ein Legat, aus dem einem Forſcher, 
der ſich der Bearbeitung unterzogen hat, vom Vorſtande eine Subvention 
bewilligt wurde. Bei der Neuwahl eines Theiles des Vorſtandes wurden 
durch Akklamation die Herren Geheimer Kommerzienrath Damme und 
Gymnaſialdirektor Anger in Graudenz wieder-, die Herren Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer und Stadtarchivar Dr. Gehrke in Danzig und Herr 
Oymnaſialdirektor Dr. Balker in Schwetz neugewählt. Nach Verleſung 
des Kaſſenberichts und Ertheilung der Decharge hielt Herr Archivar 
Dr. Gehrke einen Vortrag über „die St. Georgenbrüderſchaft in Danzig 
und ihre ritterlichen Uebungen“. 

Memel, 1. November. (Ein Dampferzuſammenſtoß) hat heute früh 
6 Uhr vor der Dangemündung ſtattgefunden. Der Memel ⸗Tilſiter Tour⸗ 
dampfer „Condor“, Kapitän Schiller, hatte eben ſeinen Kanal verlaſſen, 
um nach Tilſit abzudampfen. Von Süden her kam in dieſem Augen⸗ 
blick der Haffdampfer „Boruſſia“, Führer Lohrentz, angelaufen, der von 
Ruß kommend und mit Eichenſtäben beladen, in die Dange einfahren 
wollte. Der Mündung gerade gegenüber fuhren die beiden Dampfer 
aneinander. Der Zuſammenſtoß hatte zur Folge, daß dem „Condor“ der 
Radkaſten zertrümmert und die eiſernen „Paddeln“ derart verbogen 
wurden, daß der Dampfer ſeine Fahrt aufgeben mußte. Die „Boruſſia“ 
hat am Bug ein großes Leck erhalten und konnte nur mit Mühe vor 
dem Verſinken bewahrt werden. Sie wurde in den Feſtungsgraben 
gebracht, wo noch im Laufe des Vormittags eine Beſichtigung des 
Schadens durch eine Sachverſtändigenkommiſſion ſtattfand. Wen die 
Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft, ift bisher nicht feſtgeſtellt. 5 

Argenau, 1. November. (Zur Keffelerplofion.) Die beiden bei der 
Keſſelexploſion in der Zuckerfabrik Wierzchoslawice ſchwerverletzten Ars 
beiter ſind ebenfalls geſtorben, ſodaß durch dieſes Unglück im ganzen drei 
Menſchen ums Leben gekommen ſind. 

Inowrazlaw, 2. November. (Duell.) Am 21. v. M. früh zwiſchen 
7 und 8 Ubr, hat in dem Wäldchen bei Tarkowo Gut, hieſigen Kreiſes, 
ein Duell zwiſchen dem Gutsbeſitzer v. T. auf S. und einem Herrn 
v. M. aus K. ſtattgefunden, bei dem letzterer leicht am rechten Arm 
verletzt worden iſt. - 

Schulitz, 1. November. (Feuer. Diphtheritis.) In der Nacht zum 
31. Oktober ſind dem Käthner Julius Schwenke in Kroſſen Wohnhaus, 
Stall und Scheune total niedergebrannt. — In der Oriſchaft Klein⸗ 
Neudorf iſt die Diphtheritis ſo ſtark aufgetreten, daß ein Antrag auf 
Schließung der Schule geſtellt worden iſt. 

Gneſen, 1. November. (Nur halb freut ſich der Menſch allein), es 
müffen immer Zweie fein, jo dachte, wie die „Gneſ. Ztg.“ erzählt, auch 
ein hieſiger, bereits 75 Jahre alter Arbeiter, und flugs ſah er ſich nach 
einer neuen, bereits vierten Lebensgefährtin um. In der That fand er 
auch gar bald ein noch lebensluſtiges „Mägdelein“ im Alter von — 
74 Jahren. Vorgeſtern fand die Hochzeit des glücklichen Pärchens ſtatt. 

Poſen, 2. November. (Gutskauf.) Die polniſchen Blätter berichten, 
daß Herr von Koscielski die Herrſchaft Miloslaw von 21 000 Morgen 
Areal von dem bisherigen Beſitzer, Grafen Joſeph Mielzynski⸗Iwno, 
für 3 Millionen Mark gekauft habe. 

Poſen, 3. November. (Gewerbe ⸗Ausſtellung.) Der Ueberſchuß der 
Gewerbe⸗Ausſtellung ſtellt ſich auf 50 000 Mark. Einen fo günfligen 
Abſchluß hat man nicht im Entfernteſten erwartet, da Ausſtellungen 
bekanntlich immer mit einem Defizit abzuſchließen pflegen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. November 1895. 

— (Ordens verleihungen.) Dem Regierungs⸗Baurath 
Görz in Danzig iſt das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Königl. ſächſiſchen 
Albrechts⸗Ordens und dem aug fee Leite Nieſe zu Marienburg 
das fürſtlich reuſſiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe verliehen. 

— (Perſonalien.) Dem Marine⸗Oberbaurath und Schiffbau⸗ 
Direktor Geh. Baurath Zeyſing zu Danzig iſt der Rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

Der bisher als Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten beſchäftigte Ober⸗Forſtmeiſter Tiburtius aus Marien: 
werder iſt unter Belaſſung ſeines Amtstitels zum vortragenden Rathe 
in dieſem Miniſterium mit dem Range der Räthe dritter Klaſſe aller⸗ 
höchſt ernannt worden. 5 ö 

Dem Oberförſter Klamroth iſt die Oberförſterſtelle Okonin im Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig verliehen worden. ! 

Dem Thierarzt Hans Felbaum zu Hoffen ift, unter Anweiſung des 
Amtswohnſitzes in Graudenz, die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
Thierarztſtelle für den Kreis Graudenz übertragen worden. 

Dem Gerichts vollzieher Laß in Zempelburg iſt bei feinem Uebertritt 
in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Der Gefangenaufſeher Stoeppel in Danzig ift in gleicher Eigenſchaft 
an das landgerichtliche Gefängniß in Thorn verſetzt worden. 

— (Strombereiſung.) Am Sonnabend traf auf der Strom⸗ 
bereiſung der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ in Fordon ein. Bis 
dorthin waren die Beamten der Waſſerbauinſpektion Thorn, die — 7 
Waſſerbauinſpektor May, Waſſerbaumeiſter Schultz, Bauführer Geisler 
und die Strommeiſter und Stromaufſeher auf dem Stationsdampfer 
„Ente“ dem auf dem „Sotthilf Hagen“ an Bord befindlichen neuen 

trombaudirektor, Baurath Goerz, entgegengefahren. Die Fahrt auf 
dem „Gotthilf Hagen“ wurde nur bis Schulitz fortgeſetzt, wo die Herren 
den Dampfer „Ente“ beſtiegen, mit welchem die Inſpektionsfahrt noch 
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bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ausgedehnt wurde. Da ſtarker Nebel 
am Sonnabend Nachmittag eintrat, wurde die Rückfahrt in Thorn unter⸗ 
brochen, und von hier kehrte Herr Baurath Goerz mit der Bahn nach 
Danzig zurück. 

— (Kirchenkollekte.) An einem kollektenfreien Sonn- oder 
Feſttage zwiſchen dem 1. November und 15. Januar ſoll in ſämmtlichen 
evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens zu Gunſten des Diaspora⸗Konfir⸗ 
manden⸗ und Waiſenhauſes zu Sampohl (Diözeſe Schlochau) eine Kollekte 
eingeſammelt werden. 

— (Perſonenſtands aufnahme.) Der Termin für den 
Beginn der Perſonenſtandsaufnahme iſt für den Kreis Thorn mit Aus⸗ 
nahme der Städte Thorn und Culmſee auf den 14. November feſtgeſetzt. 
Bis zum 28. November haben die Ortsvorſteher das geſammte Ver⸗ 
anlagungsmaterial an die Vorſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſionen 
einzureichen. 

— (Silberne Hochzeit.) Der Uhrmacher Herr Otto Thomas 
beging geſtern mit feiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Zu 
dem Feſte erſchien der Innunasvorſtand der Schloſſer-, Uhr⸗, Spor⸗, 
Büchs, und Windemacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung, welcher das Jubel⸗ 
paar Namens der Innung beglückwünſchte und ein werthvolles Geſchenk 
überreichte. Auch der Vorftand der freiwilligen Feuerwehr, deren Mit⸗ 
glied Herr Thomas ſeit 23 Jahren iſt, übergab mit den herzlichſten 
Glückwünſchen der Wehr ein ſinniges Feſtgeſchenk. Schriftliche Gratu⸗ 


lationen gingen auf brieflichem und telegraphiſchem Wege in großer 


Zahl ein. Nachmittags vereinigten ſich die Verwandten und Freunde zu 
einer gemeinſchaftlichen Feier. 

— (Der Reformverein) hält mor gen Abend im Schützenhauſe 
(altdeutſches Zimmer) eine Verſammlung ab. 

— (Der Tapeziererverein) veranſtaltete am Sonnabend Abend 
in dem aus dieſem Anlaß auf's Prächtigſte dekorirten Saale des Muſeums 
ein Vergnügen, an dem auch zahlreiche Gäſte theilnahmen. Nach 
mehreren einleitenden Konzertpiecen wurde das einaktige Luſtſpiel „Ein 
Toilettengeheimniß“ von Sauer, ein ſehr hübſches Stück, zur Aufführung 
gebracht. Darauf folgten humoriſtiſche Vorträge und den Schluß machte 
ein Tänzchen. Das Ffeſt bot allen Theilnehmern reiches Amüſement und 
nahm den harmoniſchſten Verlauf. ö 

— (Herr Emil Mauerhof) wird morgen, Dienftag Abend 
über „Ibſen“ ſprechen. Für dieſen Vortragsabend iſt wohl eine regere 
Theilnahme des hieſigen Publikums zu erwarten, denn der Norweger 
rl ift eine Dichternatur von fo intereffanter Eigenart, daß jedem 

itteraturfreund die Gelegenheit willkommen fein ſollte, ihn durch einen 
ſo geiſtvollen Interpreten der modernen Litteratur, wie Herr Mauerhof 
iſt, kennen zu lernen. g 

— (Die Spezialitäten⸗Geſellſchaft Concordia) 
fand hier am geſtrigen Sonntag im Schützenhauſe bei ihrer zweiten 
Vorſtellung, die zahlreich beſucht war, eine freundliche Aufnahme. Die 
Geſellſchaft beſteht aus zwei Damen und zwei Herren. Von den beiden 
Damen produzirte ſich die eine als Drahtſeilkünſtlerin und die andere 
als Kautſchukdame; Beider Leiſtungen waren geradezu bervorragend und 
ernteten ſtürmiſchen Applaus. Die Herren traten als Konzertſänger in 
Solo- und Duettvorträgen und als Humoriſten auf. Sie gefielen gleich⸗ 
falls, wenn auch manches von dem, was ſie vortrugen, einen etwas zu 
pikanten Beigeſchmack hatte. Außerdem bot das Programm noch Muſik⸗ 
vorträge von einem kleinen Orcheſter. 

— (Mit Glühlichtbrennern) werden jetzt alle Straßen: 
laternen in der Innenſtadt verſehen, wodurch auch die Nebenſtraßen eine 
beſſere Beleuchtung erhalten. 

— (Steckbrief.) Wegen Diebſtahls wird die aus Thorn ge⸗ 
bürtige Verkäuferin Marie Scherka von der hieſigen königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 1 

— (Muthmaßlicher Selbſtmord.) Plötzlich verftorben ift 
hier eine Kellnerin, die in einem Reſtaurant auf der Bromberger 
Vorſtadt beſchäftiat war; wie es heißt, ſoll ſie ſich vergiftet haben. 

— Im ſtädtiſchen Schlachthauſe) find in der Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober d. J. geſchlachtet worden: 576 Stiere, 136 
Ochſen, 739 Kühe, 3884 Kälber, 1320 Schafe, 30 Ziegen, 5202 Schweine, 
zuſammen 11542 Stück gegen 12 569 in dem gleichen Zeitraum 1894, 
alſo ungefähr 600 weniger. Der beſte Schlachttag war der 6. Juli 
d. J. mit 437 Mk. Tageseinnahme. Vernichtet wurde in der genannten 
Zeit das Fleiſch von 4 Rindern, 2 Schweinen, 5 Kälbern. Aus Ruß⸗ 
land wurden etwa 900 Stück Vieh geſchlachtet eingeführt. Die Be⸗ 
nutzung des Kühlhauſes war eine ſehr rege. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleiner Schlüſſel auf dem Kleemann'ſchen 
Holzplatz und ein Geſindedienſtbuch mit Invaliditätskarte für Katharina 
Grubinska alias Gruba. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,70 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ift feit Sonnabend mittags um 1,43 Meter 
geſtiegen. Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ mit Petroleum, Herin⸗ 
gen, Schlemmkreide und kleinen Gütern und vier beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „Alice“ mit Erbſen und Lupinen 
aus Warſchau, der Dampfer „Fortuna“ mit voller Ladung verſchie⸗ 
dener Güter und drei beladenen Kähnen für Warſchau aus Danzig und 
zwei mit Kohlen, Eiſen und Kaufmannsgütern beladene Kähne aus 
Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit feiner ruſſiſchen 
Ladung und bier eingeladenen Honigkuchen von H. Thomas nach Danzig. 
Eingegangen find zwei Traften Rund» und Kanthölzer. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug der Waſſerſtand bei Warſchau 
geſtern 1.83 Meter. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Schillno, Kreis 
Thorn, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn). 
Stelle zu Grodno, Kreis Thorn, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich 
zu Culmſee). x 4 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Barkenfelde, Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mark Gehalt 
und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Neuſtadt (Weftpr.), Kreis⸗Ausſchuß, 
Sekretariats⸗Aſſiſtent, nach Ablauf der drei Vorbereitungsmonate vom 
vierten Monate ab 900 Mark jährliche Remuneration, ſteigend um 100 
Mark pro Jahr bis 1200 Mark. Neuſtadt (Weſtpr.), ProvinzialIrren⸗ 
Anſtalt, Schreiber, 300 Mark jährlich Anfangsgehalt. Stolp (Pomm.) 
Magiſtrat, Brandmeiſter, 2220 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
150 M rk bis zu 3400 Mark und 100 Mark Kleidergeld. Thorn, Gars 
niſon⸗Bauamt I, Nachtwächter beim Neubau einer Magazinanlage, 2 
Mk. 25 Pf. täglich, einſchl. Halten eines Wächterhundes. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Pulverſchuppen in die Luft geflogen.) Wie 
aus Breslau gemeldet wird, iſt am Sonnabend Nachmittag ein in der 
Nähe von Pöpelwitz gelegener Pulverſchuppen aufgeflogen. Bisher ſind 
ein Todter und vier Schwerverwundete feftgeftellt. 
(Familiendrama.) Aus Liegnitz, 2. November, wird ges 
meldet: Der Handelsmann Wiesner gab ſeinen Kindern vergifteten 
Kaffee zu trinken und trank auch ſelbſt davon, nachdem er ſeine Frau 
unter einem Vorwande fortgeſchickt hatte. Als die Frau zurückkehrte, 
waren Wiesner und ſeine ſiebenjährige Tochter todt. Der achtjährige 
Sohn wurde gerettet, während die älteſte zwölfjährige Tochter ſich ge⸗ 
weigert hatte, den Kaffee zu trinken. Die Urſachen zur That liegen in 
mißlichen Familien verhältniſſen. ; 
(Eine Sonder-Außftellung für Schulgeſund⸗ 
heitspflege) wird am 3. November in den Räumen des Medizini⸗ 
ſchen Waarenhauſes in Berlin eröffnet werden. Die Ausſtellung um⸗ 
faßt in 10 Abtheilungen alle die Schulgeſundheitspflege betreffenden 
Gegenſtände. 1 2 K. 
(Statiſtiſches.) In feinem Büchlein: Statiſtik der Oymnaſial⸗ 
abiturienten im deutſchen Reiche während der letzten drei Schuljahre 


(Berlin, Weidmann, Mk. 1) theilt Prof. Dr. Gemß über die Religions: 


verhältniſſe der preußiſchen Abiturienten folgende Zahlen mit. In 
Preußen beträgt der Prozentſatz der evangeliſchen Bevölkerung 64,4 Proz., 
der Katholiken 34,4 Proz., der jüdiſchen 1,2 Proz.; der der evangelſſchen 
Abiturienten 66 Proz., der katholiſchen 26 Proz., der jüdiſchen 8 Proz.! 

(Verkracht) iſt wiederum eine ſozialdemokratiſche Schöpfung, und 
zwar der Konſumverein „Vorwärts“ in Zeitz, der begründet wurde, um 
dem geſammten am Platz beſtehenden Kolonialwaarenhandel den Garaus 
zu machen. Die Mitglieder dieſes Konſumvereins, der ſich jetzt in Li⸗ 
ſquidation befindet, verlieren nicht nur ihre Stammantheile von 30 Mk., 
ondern haben auch noch einen Baarzuſchuß zu leiſten, um die Koſten 
der Unterbilanz zu decken, mit der er ſchon lange arbeitete. 

(Ein Billardturn ier.) Der deutſche Billard Champion Hugo 


Kerkau aus Berlin ſiegte in Budapeſt gegen den Billardmeiſter Sztanoj 


Miklos im Turnier auf 4000 Points. Kerkau gab 2500 vor. Er vollen⸗ 
dere in 6 Aufnahmen 4000 Points, Durchſchnitt 666 hintereinander. 
Es iſt dies der größte Erfolg in Europa. Kerkaus größte Serie betrug 
2646, die von Sztanoj 264 in dem Turnier. 

(In Irrſinn verfallen.) Nachdem er an der Börſe in Gold⸗ 
minen zehn Millionen verloren, iſt der Pariſer Millionär Lebaudy irr⸗ 
ſinnig geworden. a : 5 

(Zur Pflege der Topfpflanzen im Winter.) Die vor⸗ 
nehmſte Regel bei der Pflege der Topfpflanzen im Winter iſt die: „Be⸗ 
gieße nur, wenn das Bedürfniß da iſt, ſonſt nicht!“ Ob aber ein Be⸗ 
dürfniß vorhanden, darüber kann man ſich leicht Gewißheit verſchaffen, 
wenn man ſich nicht ſcheut, gelegentlich einen Finger mit zu Hilfe zu 
nehmen und nicht allein den Augen traut, die eigentlich das Bedürfniß 
nach Waſſer erſt erkennen, wenn die Pflanze bereits zu trauern beginnt, 
d. h. die Blätter hängen läßt, zuſammenrollt u. . w. Mit dem Finger 
unterſucht man die obere Erdſchicht im Topf, ift dieſelbe bis zu geringer 
Tiefe trocken und mullig, ſo iſt Waſſer nöthig; iſt ſie das nicht, im 
Gegentheil klumpig, ſpeckig, naß und feſt, jo unterläßt man beſſer das 
Gießen, lockert aber die Oberfläche der Erde mit einem Hölzchen auf, 
um der Luft den Zutritt zur Erde im Topfe beſſer zu ermöglichen und 
gießt erſt ſpäter, ſelbſt wenn Tage darüber vergehen ſollten. Muß aber 
Waſſer gereicht werden, fo gebe man daſſelbe jo reichlich, wenn nöthig 
mehrere Male, daß der ganze Ballen im Topfe vollſtändig durchdrungen 
wird, entferne aber ja nach etwa einer halben Stunde alles im Unter⸗ 
ſatz Raabe Waſſer, denn was nach diefer Zeit nicht aufgeſogen ift, iſt 
vom Uebel. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 3. November. In der letzten Nacht 
wurde ein Poſten, welcher an der Ptonierkaſerne vor dem Sack⸗ 
heimer Thor Wache hielt, von mehreren Perſonen, die geſtern 
zur Kontrolverſammlung erſchienen waren, beſchimpft. Als nach 
ihm mit Steinen geworfen wurde, gab er Feuer, wobei ein 
Tumultuant durch einen Schuß in die Bruſt getödiet wurde, 
ein zweiter erhielt einen Streifſchuß quer über die Bruſt und 
wurde ſchwer verletzt nach dem hieſigen Eliſabeth⸗Krankenhaus 
übergeführt. N 

Berlin, 4. November. Der Kaiſer ließ dem König von. 
Portugal geſtern Vormittag die Kette zum königlichen Hausorden 
von Hohenzollern überreichen. 

Berlin, 4. November. Geſtern fand von 2 bis 5 
Uhr unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. Alle 
Miniſter und Staatsſekretär Nieberding waren anweſend. 
Anſcheinend wurde über Abänderung des Militär⸗Straf⸗ 
Geſetzes berathen. 

Paris, 2. November. Auf Schloß Marcernat am Allier 
wurde eine deutſche Gouvernante als der Spionage dringend 
verdächtig verhaftet. Die Unterſuchung gegen fie iſt eingeleitet. 

Newyork, 3. November. Die „World“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Pachuca in Mexico, wonach 10 Perſonen im Ge⸗ 
fängniß zu Texacopa auf Befehl des Richters als Ketzer lebendig 
verbrannt wurden. 

_ Verantwortlich für die Nedaftion: Herner. Wartmann ın Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
4. Novbr. 2. Novbr 


Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 


li Banknoten p. Kaſſa. J220—30220—20 
Wechſel auf Warſchau kurz . J219—30219—30 
Preußiſche 3 %% Konſos 99—50 99—50 
Preußiſche 3½ % Konſolss 28 104-30 104 30 
Preußiſche 4 % Konſols ee 105—10 | 105—26 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . 99—20 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 8 104 —20 104 —20 
olniſche Pfandbriefe 4½ % . 68—40 68-45 
olniſche Liquidatisnspfand briefe — 67-40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 1100 501 100—70 
Diskonto Kommandit Antheile 220—70 | 223—7C 
Deſterreichiſche Banknoten TR, 16965 | 16975 
Weizen gelber: November . 141—50 | 141--25 
BR re et 148— |148—50 
loko in Newyork 0 Da 69 
Waage, r U Reel nt RD 120— 
oer er 116 —59 | 116—50 
Dezember 24 an ae wre 118 — 118—50 
MA Ada; ee 123—59 | 124— 
Hafer: November 117—20 | 116—75 
„ Ma re ee a AO 
Rüböl: Dezember „ TER ATZE 
MMM 8 47—301 46—90 
SFüllnn; 
50er loko. eee 52—801 52-60 
Ce Min N A aan ee 33—10] 33— 
70er Dezember . 1 36-801 36—60 
70er Mai 37-80 37-70 


Diskon: 3 pt., Lombardzinsfutz 3 vt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 2. November. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
Zum Verkauf ſtanden: 3495 Rinder, 7473 Schweine. 


der Direktion. 
851 Kälber und 6362 Hammel. Der Rindermarkt verlief infolge un, 
günſtiger Fleiſchmärkte flau und ſchleppend und hinterläßt etwas Ueber- 
ſtand. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca 1000 Stück an. 1. 56—58: 
2. 50—54, 3. 45— 48, 4. 40-43 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht, 
— Der Schweinemarkt hatte langſamen Verlauf, wird aber ziemlich 
geräumt. 
bezahlte man über unſere heutige Durchſchniitsnotiz. 1. 47—48, aus: 
geſuchte Poſten darüber; 2. 44—46, 3. 40—43 Mark per 100 Pfd. 
mit 20 % Tara. — Der Kälberhandel geftaltete ſich langſam. 1. 60 
bis 63, 2. 53—59, 3. 47—52 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt herrſchte gedrückte Stimmung; das Geſchäft war ſchleppend 
auch wird nicht ganz geräumt. 1. 45—50, Lämmer bis 56, 2. 40—44 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 25—30 Pf. pro 
Pfund Lebendgewicht. 


Königsberg, 2. November. Sriritus bericht. Pro 10000 nter 
pCt. unverändert. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Lake 


kontingentirt 52,78 Mk. Br., 52,50 Mk. ©, —,— Mk. bez., loko © 


nicht kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,75 Mk. Gd., — — Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, 5. November 1895. 


e evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Pfarrer Dr. Rind⸗ 
eiſch. 


5. Novbr.: Sonnen:Aufg. 7.05 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.20 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.21 Uhr. Mond⸗Untg. 10.48 Uhr Morg. 


| Zurückgesetzte Seidenstoffe 


uni 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. | 


unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. 

zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private, 

V. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. 
Seidenstoff- 


Adolf Grieder & Cie., Fabrik-Union, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a.) M. 


orto- u. 
ausende 
riefporto nach d. Schweiz. 


Zürich, 


Gute, ſchwere, fette Waare von 280 Pfund und darüber > 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 4. November cr. morgens 


9 Uhr ift meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter 


Anna Kuhtz 


geb. Konther 
nach längerem Leiden 
Lebensjahre verſtorben. 
Die Beerdigung findet amDonners⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
haufe, Gerſtenſtraße 17, aus ſtatt. 


Kuhtz, fajarethinipehtor, 
nebſt Kindern. 


im 39. 


EEEECET 
N. Grünbaum' Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Jungfrauen⸗Legat des am 
23. Februar 1738 verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Dr. Simon Weiss ſind jährlich 
75 Mark zur Ausſtattung an ein unbe⸗ 
miiteltes Mädchen evangeliſcher Konfeſſion 
der hieſigen Gemeinde zu vergeben, welches 
am 25. Januar ſeine eheliche Verbindung 
vor einem der hieſigen Herren Ortsgeiſtlichen 
eingegangen iſt. 

Die Auswahl wird von dem Magiſtrat 
aus der Reihe der von den Herren Geiſt⸗ 
lichen vorgeſchlagenen Bräute getroffen. 

Da in den letzten Jahren nicht immer 
Bewerbungen ſolcher Bräute, welche gerade 
an dem genannten Tage getraut worden, 
eingegangen ſind, ſo bringen wir dieſes 
Legat hiermit zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn den 1. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Ein zweiſitziges 


Aborthnus, 


Fachwerk mit Bretter - Bekleidung, ift in 
unſerer Gasanſtalt zu verkaufen. 
Thorn den 4. November 1195. 
Der Magiſtrat. 


rr 


Pferde-Stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Huf kitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. 

Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 


... 


Herren erhalten gute u. bill. Penſion 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Oktbr. bis 2. Novbr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Maler Otto Ziegler, S. 2. Schloſſer 
Paul Radatz, S. 3. Feldwebel im Inftr.⸗ 
Regt. Nr. 21 Amandus Theodor Liebenau, 
T. 4. Schiffer Leonhard Schüßler, T. 5. 
Arbeiter Adolf Winkler, S. 6. Müller Adolf 
Wölk, T. 7. Maurer Karl Krupke, T. 8. 
Bäckermeiſter ah Becker, S. 9. Arb. 
Oskar Tapper, S. 10. Klempnermeiſter Hugo 
Scholz, T. 11. Kaufmann Siegmund Simon⸗ 
john, S. 12. Schmiedegeſelle Rudolf Auguft 
Sontowski, S. 13. Landgerichtskaſtellan 
3 Brünning, T. 14. Fleiſcher Felix 

zezepanowski, S. 15. Schiffsgehilfe Franz 
Mankiewicz, S. 16. außereheliche Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Michal Tomaszewski, 4 W. 2. Arb. 
Albrecht Romanowski, 75 ¼ J. 3. Arbeiter 
Franz Bojanowski, 73 J. 4. Auguſte Giels⸗ 
dorf, 4 T. 5. Arbeiterfrau Franziska Ja⸗ 
ruszewski, 49 J. 6. Theodor Kurt Walter 
Rösler, 5 ¼ vn l 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffbauer Fabian Macierzynsli und 
u. Lewandowski. 2. Braumeiſter Guſtav 

ruczkun u. Maria Golln k. 3. Hilfsgerichts⸗ 
diener Otto Szezodrowski u. Louiſe Krzy⸗ 
kowski. 4. Maſchinenputzer Friedrich Ruske 
u. Martha Dulinski. 5. Arbeiter Albert 
Ulatowski und Antonie Maleda. 6. Zimmer⸗ 
geſelle Karl Kuhn und Florentine Weiß. 
7. Maurergeſ. Auguft Hertwig u. Martha 
Rypel (Rüppel). 8. Arbeiter Julius Jäſchke 
u. Wilhelmine Duſcha. 9. Schmiedemeiſter 
Johann Jatzkowski u. Anna Marie Wormitt. 
10. Zimmermann Karl Thiel u. Anna Tunge. 
11. Arbeiter Paul Skiba und Veronika 
Meyer. 12. Schornſteinfegermeiſter Otto 
Schwarze und Wilhelmine Lina Thomsdorf. 
13. Fabrikarbeiter Guſtav Czichotzke und 
Marie Pfonnſchmidt. 14. Arbeiter Anton 
Cehner und Anna Markiewitz. 15. Arbeiter 
Julius Studenski u. Auguſte Karlowski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Adolf Juda mit Johanna 
Murzynski. 2. Lehrer an der Handelsſchule 
Dr. Franz Prowe mit Gertrud Kittler. 3. 
Sergt. Albert Boljahn m. Hedwig Schaefer. 
4. Schloſſer Otto Schwanke mit Anna 
Schmidt. 5. Schuhmacher Marian Szat⸗ 
kowski mit Antonie Stangrecki. 6. Konditor 
Rudolf Senger mit Helene Bendzulla. 7. 
Maurergeſelle Andreas Jeſiolkowski mit 
Veronika Piorkowski. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. mg 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 6. November 189 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
betreffend: 

1. Neuverpachtung von Wieſenparzellen in 

den Ziegeleikämpen, 

2. Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs- 
förſterei Ollek, 

3. Uebertragung des Miethsverhältniſſes be⸗ 
züglich des Rathhausgewölbes Nr. 3 von 
der Wittwe Frau Dinter auf die Frau 
Bertha Peltz geb. Schulz, 

4. den Beſcheid an den Schuhmachermeiſter 
A. Szwaba hier auf ſeinen an die 
Stadtverordneten-Verſammlung gerichte⸗ 
ten Antrag bezüglich Entſchädigung für 
durch den Bau der Kanaliſation ent⸗ 
ſtandenen Miethsverluſt, 

5. Verwendung der durch den Verkauf eines 
alten Waſſerwagens erzielten 100 Mk., 

6. den Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
Schlachthauſe während des Halbjahres 
April bis Oktober 18955,ö᷑1 

7. Niederſchlagung eines Gehaltsvorſchuſſes 
eines verſtorbenen Beamten, 

8. Erhöhung der Poſition 11. I B. b. 2. 
Titel T des Etats der Stadtſchulenkaſſe 
„Für Hilfs⸗Turn⸗ und Handarbeitsunter⸗ 
richt“ um 180 Mk., 

9. die Rechnung der Steuerhebeſtelle für 
das Jahr 1. April 1894/95, 

10. Beleihung des Grundſtücks Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 111 mit 11000 Mark, 

11. das Protokoll über die am 30. Oktober 
d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 
(Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen), 

12. desgl. über die am 30. Oktober d. Is. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke, 

13. Bewilligung einer Entſchädigung an die 
Hausbeſitzerin Frau Pauline Arenz für 
Beſchädigung ihres Grundſtücks durch 
den Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation, 

14. Nachbewilligung von 250 Mk. bei Aus⸗ 
gabe Tit. II pos. 1 h des Etats der Waſſer⸗ 
leitung, 

15. desgl. von 500 Mk. bei Ausgabe Tit. II 

pos. 6 des Etats der Kanaliſation, 

Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 

290 mit noch 20 500 Mk., 

desgl. des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 272 

mit noch 7500 Mark, 

die Grundſätze für Beleihung ſtädtiſcher 

Grundſtücke, 

Bewilligung von 6 Mk. jährlich zur Be⸗ 

leuchtung des Hausflurs der erſten Etage 

im Katharinen⸗(Elenden⸗)Hoſpitals, 

Gewährung einer außerordentlichen Un⸗ 

terſtützung an den wegen Krankheit aus 

dem Dienſt entlaſſenen Rathhausdiener 

Fengler. 

Thorn den 2. November 1995. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1500 Ctr. ober⸗ 
ſchleſiſche 


Reſſel-Rohlen 
für die ſtädtiſche Kläranſtalt ſoll in öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbau⸗ 
amt II zur Unterſchrift aus und find da⸗ 
ſelbſt auch gegen eine Gebühr von 50 Pf. 
erhältlich. Schriftliche Offerten, in welchen 
zum Ausdruck gebracht iſt, daß dieſelben 
auf Grund dieſer vom Submittenten unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind, 
ſind bis zum 

Sonnabend den 9. November er. 

vormittags 11 Uhr 
in geſchloſſenem Couvert mit entſprechender 
Aufſchrift im Stadtbauamt II abzugeben. 
Thorn den 2. November 1885. 
Der Magiſtrat. 


20. 


Die Tuchhandlung Carl Mcallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23, 


empfi 


ehlt 


hochfeine Paletotstoffe 


in Montagnac, Smooth, Boucle, Eskimo, 


Anzug 


stoffe —« 


in Cheuiot, Melton, Kammgarn, Loden, R 
ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Reithosen, Jagdjoppen, schwarz 
und blau, Trikot für Militärhosen. 


C. Behn, Bauingenieur in randenz 


Rehdenerſtraße 5 


Fernſprechanſchluß Nr. 22 


Mörtelwerk, Bedachungsgeschäft, Baumaterialien-, 
Zementwaaren- und Kohlenhandlung 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum hiermit. Ber 
Gleichzeitig zeige ergebenft an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der 


PVolz'ſben Faſerplatten "ER 


Dt. Reichspatent Nr. 75 480 

für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe. 

Volz 'ſche Faſerplatten übertreffen an Feſtigkeit, Feuerbeſtändigkeit, Schwamm⸗ 
und Schallſicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwiſchendecken, Ge⸗ 
wölben, geraden Decken zwiſchen Eiſenträgern, Wänden, Ummantelung von Eiſenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps⸗Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ich durch Einſichtnahme der Brandproben⸗Atteſte ſeitens der kalſerlichen Werft zu 
Kiel und durch Beſichtigung von Probe⸗Ausführungen in meiner Werkſtatt ſich zu über⸗ 


zeugen bitte. 


Unterlizenzen 


für beſtimmte Bezirke werden abgegeben, jedoch auch jede ent⸗ 
fernte Arbeit durch geübte Leute ausgeführt. 


2 — ea 
Lebe, „ THORN. 5° 
em kaiserlichen 
empfiehlt 

Damenpelze, 


Reise- und Gehpelze für Herren, 


Pelz-Jagdjoppen, 


Fertige Pelzfutter, 


Schlittendecken, 


Pelzmützen etc. 


Empfehle im SL, meine 


ſämmtlichen Blechwaaren, Petroleum: 
und Milchkannen, 
Kohlenkaſten, Laternen u. Lampen 
zu billigſten Preiſen. 
A. Kotze, Schillerſtraße. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden angefertigt 
M. Orlowska, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I Treppe. 


Ein gut möbl. Zim. mit Burſchengl. von 
ſofort zu vermiethen. Schloßſtr. 10, 11. 


Herren-Maden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben 


aus nur guten Stoffen übernimmt die 


uchhandlung 


Carl Mallon, Thorn. 


Altſtädt. Markt 23. 


NAA Die Hauptagentur 


Den Beſitzern von Thorn und 
Umgegend mache ich bekannt, daß 
ich die 


Abdecherei 


A. von meinem Vater erworben habe. 
Für ein gefallenes oder lebendes > 

Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 

gebracht wird, zahle ich 12 Mk. 

und für ſolche, die ich abholen laſſe, 

49 Mk. 

Albrecht Luedtke-Thorn, 

Abdeckereibeſitzer. 


drvyvvy W AA A 
Gesindediensthücher, 


ſowie 


Rohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. b 
O. Dombrowski, Buchdruckerei. 
F. m. St. n. Kab. z. v. Strobandſtr. 7, I. 


4 > 
< 
4 
4 


Ab 


einer gut eingeführten Deutſchen Lebens- 
verfichherungs-Gefellfcyaft iſt für Thorn 
neu zu beſetzen. 
Offerten erbeten sub 5000 M. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Zimmergeſellen 


und Arbeiter 


finden Beſchäftigung beim Bau des Zucker⸗ 
lagerſchuppens. 


Konrad Schwartz, 


Maurermeiſter. 


Ein ält. Mädchen a. g. Familie ſ. in Thorn 
ſof. Stellung, event. b. einz. Herrn od. 
ei. ält. Ehepaar od. auch i. ein. Offiz.⸗Fam. 
z. Beaufſichtigung v. Kindern u. Maſchinen⸗ 
nähen. Näh. z. erf. Junkerſtr. 7, 3 Tr. I. 


2 kräftige Landammen 
weiſt nach Miethsfrau Baum, 
Coppernikusſtraße Nr. 25. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beit. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


an die 


Aerztliche Privatſprechſtunden 
nachmittags 3—4 Uhr 
Alte Jakobs⸗Vorſtadt 44. 
Dr. E. Kuntze, Arzt. 


Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
gacheſtraße 2, 1 Tr. links. ug 


Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


6. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


1 geprüfte Lehrerin 


ertheilt Unterricht in der Muſik, Sprachen und 
allen Schulfächern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Unterricht in Kunſt⸗ und ein⸗ 
facher Handarbeit 

ertheilt Frau K. Niebios, Katharinenſtr. 3. 

R zu 3 Mark, Rinder- 

Damen⸗Kleider Kleider zu 150 Mart 

werden angefertigt Heiligegeiſtſtr. 13, 3 Tr. 

bei Frau Marianowsky. 


Wäſche 


wird ſauber geſtickt, ſowie jede andere 
Handarbeit angef. Tuchmacherstr. 20, l. 


|Geschäfts-Verle ung. | 


Einem hochgeehrten Publikum die 
N ergebene Anzeige, daß ich mein 


I 
I 
Uhren-, &old-, Silber- ll 


waaren-,optisches Lager 
und Reparatur » Werkftätte von der 
Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. 95 
vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. ll 
Indem ich um freundlichen Zuſpruch 
bitte, zeichne Hochachtungs voll 
Otto Thomas, Uhrmacher. 
2) 


Sr 
2 


bes 
Die Packkammer für 
Golonialwaaren, 


Altstädtischer Markt Nr.16, 

empfiehlt 
Reis, zart und grobkörnig, p. Pfd. 12 Pf. 
Zufelgttiesa. de ..e hs, 


MWelzengties ı Has 5 15 
Kartoffelmel 13 


Grützen, Graupen p. Pfd. v. 12 Pf. an. 
Oſtpr. graue Erbſen, p. Pfd. 15 Pf. 
Geſchälte Erbſen „ „ 18 „ 
Holl. Cacao, leicht löslich, p. Pfund 
1,80, 2,00 und 2,20 Mk. 
Ruſſ. und chineſ. Thee's neueſter Ernte 
p. Pfd. von 1,80 Mk. an. 
Pack⸗Cichorien 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 
Bratenſchmalz, feinſtes, p. Pfd. 50 „ 


Soda * 7 ” 5 7 
Gr. Seife „„ „ „ 18 
Talgſeiffe „ „ 18 
ee en SWEET 


Oranienburger Kernſeife, gelb, 25 „ 
Reisſtrahlenſtärke . p. Pfd. 28 


Bei 5 Pfd. Abnahme Preisermässigung. 


Ei ey. geleg. möbl. Zimmer, 1 Tr., 
billig zu vermiethen Fchloßſtraße 4. 


— ——— 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dienſtag den 
abend 


in der Aula des, a 
II. Vortruf Niducrhöf. 


b ſ eu. 
Karten à 1 Mk. 50 Pf. (rei. Sitz) 
und à 75 Pf. offener Sitz) in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Nauheimer. 


Dienstag den 5. abends 8½ im Artushof! 


Fürſten krone 
Bromb. Vorſtadt 1. Linie. 
Am Sonnabend den 9. d. M. 
Grosser Martins- f 


Maskenball. 
N 


Anfang 7½ Uhr. 

Entree für maskirte 
Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 
W Pf. ! 

Garderoben find am * 
Ballabend im Balllokale zu haben. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein das Comité 


Coppernikusstrasse 20, 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tiſch im Abonnement von 60 Pf. an. 

Speisen à la Karte ; 
. 


5 
zu jeder Tageszeit. x 
Königsberger ſowie Münchener 
Bier vom Faß. H. Stille. % 
FILTER 95 Mm 
N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


ſind die beiten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


r 


DOT 


Gebraunfer 


ST 


ava-Kaffee 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen, 

Garantie für exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Er- 
giebigkeit. 

Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


2 100,000 M. a 4% 
und 60,000 Mk. a 4% auch getheilt, 
erſtere nur pupillariſch ſicher zu ver⸗ 


geben durch C. Pietrykowski, 


Neuſtädt. Markt 14, J. 
Unkündbare 3¾ % Bankgelder 
auf ſtädtiſche Grundſtücke vermittelt 
Max Pünchera, Thorn. 


Violinen, Zithern, Bogen, Kaſten, 


ſowie alle anderen 


Musikinstrumente 


und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


C. A. Soram, 


Baderſtr. 22, 1. 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 


Trockenes Klobenholz 


1. und 2. Klaſſe, Reiſig, Stangen, Leiter⸗ 
bäume, ſowie Kleinholz und beſte Heizkohlen 
liefert frei Haus. Szyperskl, Wollmarkt. 


Einen größeren Poſten ſehr gute 
Läuferſchweine 


5 hat abzugeben 
Dom. Baiersee pr. Gelens, Kr. Culm. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Qnittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
! vom 1. Januar zu verm. 
ER 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) fof. z vermiethen. 
Kluge. 


Brückenſtraße 12. 


1. Etage, bisher von Major v. Junker be⸗ 
wohnt, iſt wegzugshalber ſofort oder ſpäter 
zu uermiethen. 


I möbl, Zimmer e Was 4. 
Goldenes Berloque 


verloren. Gegen anftändige Belohnung 
abzugeben Schillerſtraße Nr. 5, III. 


M. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


ſind die beſten u. billigſten. ng 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Hierzu Lotteriegewinnſſſſe. 
Hierzu Beilage. 


a SER ur a ee . W = - — . 
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eilage zu Nr. 260 der „Thorner Preſſe“. 


Schluchaj mit einer S 
einem Jahr Gefängniß 
als Zeuge vernommene 
Meineides in Haft genn 


Dienſtag den 5. November 1895. 


Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 1. November. (Zwangs versteigerung.) Am 29. d. M. 
wurde das dem Rittergutsbeſitzer Karl v. Mellien gehörige Gut Adl. 
Kruſchin (Liſſamühle) zur Größe von circa 170 Hektar mit einem Nein» 
ertrage von 581,84 Mark und einem Nutzungswerthe von 284 Mk. im 
Wege der Zwangsverſtei gerung verkauft. Meiſtbietende blieb die Aktien⸗ 
geſellſchaft „Bank Ziemski“ in Poſen mit dem Gebote von 40000 Mk. 
Der Zuſchlag iſt der Bank ertheilt worden. 

ulm, 1. November. (Kreistag.) Sonnabend den 16. November 

findet im Saale des Kreishauſes ein Kreistag ſtatt, auf dem u. a. 
folgende Gegenſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen ſollen: 
Neuwahl zweier Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes an Stelle der Herren 
Sieg⸗Raczyniewo und Domke⸗Adl. Neudorf, deren Wahlperiode Ende d. 
8. abläuft. Uebertragung der Unterhaltung der vom Graudenzer 
hor nach dem Bahnhof führenden Straße bis zur Einmündung des 


| Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 30 Mark bewilligt 


worden 

Danzig, 2. November. (Verſchiedenes.) Herr Regierungs⸗Baurath 
Görz kehrt heute von ſeiner Strombereiſung wieder zurück. — Bei dem 
hieſigen Konſiſtorium beſtanden die Prüfung pro licentia concionandi 
die Kandidaten: Graentz, Hinz und Szerlinski, die Prüfung pro mini- 
sterio die Kandidaten: Bennewitz, Endemann, Freytag, Hoehne, Lettau 
und Petreins. — Der Grenzaufſeher Moſchall beging geftern fein fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Dienſtjubiläum, das von ſeinen Kollegen, die dem 
Jubilar ein Silbergeſchenk zum Angebinde überreicht hatten, durch ein 
geſelliges Beiſammenſein gefeiert wurde. — Die erſten Lachſe in der 
jetzigen Lachsſaiſon ſind bereits in Danzig eingetroffen; ſie ſind von 
ſchwediſchen Kuttern gefangen, welche in unſerer Bucht ihrem mühe⸗ 
vollen Handwerk obliegen. Die Fiſcher bedienen ſich dabei der Lachs⸗ 
angeln, von denen Hunderte um Hela herum ausgeſetzt ſind, doch ſollen 
D. A. 8.“ ſchreibt: Am Tage 


nöthig hat, die aber den Kindern einzuſchärfen nicht verabſäumt werden 
darf, beſonders, wenn ſie aus der warmen Stube in den ſcharfen Wind 
hinaustreten, hauptſächlich früh auf dem Gange nach der Schule, wenn 


der Körper noch von der Bettwärme erfüllt if. Es iſt von der Natur 


weiſe eingerichtet, daß die kalte Luft erſt einen Weg durch die Naſe und 
ane zu machen hat, wo die Kälte abgeſchreckt wird, daß ſie nicht 
ſo ſchneidig in die zarten, heißen Lungen eintritt. Die Naſe verträgt 


die kalte Zuft. Es iſt ſehr empfehlenswerth, ihre « chleimbäute dure 


tägliches Einziehen von lauem we N Dadurch wird neben⸗ 
bei auch Schleimabſonderung befördert. 
Naſe bei geſchloſſenem Maule. Auch iſt der offenſtehende Mund durch⸗ 
aus nicht etwas Aeſthetiſches. Die Luftröhre iſt ſchon empfindlicher 
gegen kalte Luft, und Luftröhrenkatarrhe find bekanntlich ſtets Begleit⸗ 
erſcheinungen von eintretender kälterer Zeit. Da nun die Luftröhren⸗ 
katarrhe leicht chroniſch werden und bei Vernachläſſigung die Lunge 
angreifen, ja mit ernſter Gefahr dann verbunden ſein können, ſo iſt 


Jedes Thier athmet durch die 


nach d i ü i ; die Erträge nicht ſonderlich fein. — Die „D. f 
Zablung aner fehlten Ene wen 80 Marz, Van einer nach der Vereidigung der Rekruten des hieſigen Artillerie Regiments] die Mahnung: „Haltet den Mund geſchloſſen!“ durchaus nicht Bun { 
Chauffee von Dubielno eis zur Kreisgrenze mittel? Pflaſter, im An- ließen fih die Stammmannfcaften der auf dem Rarmeliterhofe gelege bauptſächlich it darauf zu achten, wenn man gegen den Wind zu 
ſchluſſe an die vom Kreife Thorn zu erbauende Chauſſee von Culmſee [nen Batterie zu Mißhandlungen gegen ihre neuen Kameraden hinreißen. gehen hat. 18 


bis zur Culmer Kreisgrenze. Bewilligung einer Beihilfe zu den Unkoſten 
der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz und endlich Neu⸗ 
wahl von drei Mitgliedern für die Landwirthſchaftskammer der Provinz 


m übertriebenen Gerüchten, welche in dieſer Angelegenheit in der 
Stadt umlaufen, entgegenzutreten, ſei hiermit feſtgeſtellt, daß dabei 
keinerlei ſchwere Verletzungen vorgekommen find, ſondern nur einige der 
Rekruten ein paar Püffe erhalten haben, ohne weiteren Schaden zu 


— (Der Sternſchnuppenſchwarm der Leonidem) iſt 


in der Nacht zum 14. November ſichtbar. Dieſe Sternſchnuppen gehen 


vom Bilde des Löwen (gleich leo, daher Leoniden) aus und werden bis 


zum Jahre 1899 an Menge zunehmen. Das genannte Bild erhebt ſich 5 


Weſtpreußen. J 
2 Culmer Stadtniederung, 2. November, (Evangeliſche Gemeinde: | nehmen. Die ſchuldigen Stammleute ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 12 Uhr nachts am Oſthimmel. — In den Nächten vom 27. 
vertretung Lunau. Unglücksfall) In der Nee 88 der beiden Aus dem Rreite Pillkallen, 1. November. (Seltenes Wild.) 5 29. geht un größere Zahl von Sternſchnuppen vom Bilde der Ans 


Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde Lunau wurde beſchloſſen, bei 
der Behörde dahin vorſtellig zu werden, daß den Schankwirthen unter⸗ 
ſagt werden ſoll, an junge Leute unter 16 Jahren Spirituoſen zu ver⸗ 
abfolgen und daß letztere auch zu Tanzluſtbarkeiten nicht zugelaſſen 
werden dürfen. — Beim Fällen der großen Bäume auf der Ofltomer 
Kämpe verunglückte heute ein Arbeiter aus Culm. Er wurde von 
einem fallenden Baume getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß er ins 
Kloſter gebracht werden mußte, wo er hoffnungslos darniederliegt. 

Graudenz, 1. November. (Theater.) Gegenwärtig gaſtirt hier die 
aus einem Enſemble für Schauſpiel und einem ſolchen für Oper und 
Operette beſtehende Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor Huvart. Die 
Vorſtellungen find gut beſucht und finden vielen Beifall. 

„Pr. Stargard, 31. Oktober. (Turnkurſus für Damen.) Dem guten 
Beiſpiele Danzigs und Zoppots folgend, wird auch hier die Einrichtung 
eines Turnkurſus für Damen geplant. Es hat ſich bereits ein Komitee 
gebildet, das durch Aufruf in der hieſigen Zeitung alle Damen, die an 
den Uebungen Theil nehmen wollen, zu einer Beſprechung am Dienſtag 
um 5 Uhr in die Wolff'ſche Gaſtwirthſchaft einladet. Es wäre zu 
e daß dieſe geſunde Beſtrebung auch hier freundliche Aufnahme 


e 
Deutſch Eylau, 31. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) Geſtern 


früh wurde in der Nähe des Bergfrieder Bahnhofs der Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Duddek aus Balzen vom N Zuge überfahren. 
D. kam mit dem Frühzuge von Oſterode her und wollte in Bergfriede 
ausſteigen. Seine Verſäumniß merkte D. erſt, als ſich der Zug wieder 
in Bewegung geſetzt hatte; er öffnete daher die Wagenthüre und ſprang 
hinaus. In dieſem Augenblick eilte der Gegenzug auf dem Nebengeleiſe 
vorbei, erfaßte den Unglücklichen und zermalmte ihn. 

bing, 2. November. (Kaiſerliches Gnadengeſchenk.) Den in der 
Sternſtraße wohnenden Schuhmachermeifter Rudolf Gradtke ſchen Ehe⸗ 
leuten iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten in Danzig im Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers aus Anlaß der am 16. d. M. Rattfindenden 


Geſtern hatte der Beſitzer S. zu Oſſienen das ſeltene Glück, auf der 
Jon einen ſchwarzen Haſen zu erlegen. Das Thier wurde abends im 

„ſchen Lokale zu Pillkallen verloſt und brachte den ſchönen Preis von 
10 Mark. Der Gewinner Herr Kaufmann B., beabſichtigt, das Thier 
ausſtopfen zu laſſen. Wohl ſind im Kreiſe, namentlich in der Werz⸗ 
kaller Forſt, ſchon wiederholt weiße Haſen bemerkt worden, einen 
are. des Geſchlechts hatte man bis jetzt indeß noch nicht an⸗ 
getroffen. 

Argenau, 1. November. (Scheu gewordener Stier. Beſitzwechſel.) 
Einem au: Fleiſchermeiſter entlief am Dienſtag ein zum Schlachten 
beſtimmter Stier (Bulle) und flüchtete ſich in den Garten zu Ludwigs⸗ 
ruh; dort war das Thier dermaßen ſcheu geworden, daß Menſchen, ohne 
ihr Leben auf das Spiel zu ſetzen, ſich dem Thiere nicht nähern durften; 
endlich wurde er durch einen herbeigerufenen guten Schützen, den Förſter 
80 e = a der hieſigen . 9 8 Nun fe 

er der Wittwe Etter gehörig, iſt von Herrn Sauter aus tal für 
30000 Mark käuflich erw den 5 9 f 

Stargard i. Pomm., 1. November. (Infolge Genuſſes von 
nl ift der Redakteur der „Starg. Zeitung“ an Gehirnſchlag 
verſtorben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. November 1895. 

— ([Preußiſche Lotterie.) Das große Los der preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie iſt heraus, es fiel auf Nr. 14842 in die Breslauer 
Kollekte von Möller. So mancher ſchöne Traum iſt dadurch zerſtört 
worden. Ferner find gefallen: ein Gewinn zu 150 000 Mark auf Nr. 
147 C47, ein Gewinn zu 40 000 auf Nr. 89 391, ein Gewinn zu 30 000 
Mark auf Nr. 44 685, zwei Gewinne zu 10000 Mark auf Nr. 74 850, 
211 510. 

— (Mund zu, 


man rn durch die Naſel) iſt eine 
Warnung bei Beginn der kalten Ta 


ge, die Jedermann zu beherzigen 


dromeda aus. 


durch ihre zahlloſe Menge ein wundervolles Schauspiel boten, nach 


Mitternacht zu beobachten. 


Mocker, 3. November. (Zucker⸗Schuppen.) In der Nähe des 


hieſigen Bahnhofs läßt der Spediteur Riefflin au t 
ln einen Lagerſchuppen für Rohzucker erbauen, der bis 50 000 Ctr. 
aufnehmen ſoll. Später wird dem Vernehmen nach noch ein zweiter 
Schuppen erbaut werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bläfche u. Velvets 


Grofeld, 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik. 


Zur Beachtung 


Schweizerpillen in nebenſtehender Weiſe abge⸗ 
ändert werden mußte. 


des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
infolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 


Es empfiehlt ſich, dieſe Erſcheinungen, die vor zehn Jahren 4 


1 
* 


au 


2 L 4 

8 6 liefern dirent an 

. Private in jedem 

Fu Maaße. Man ee unter 
a genauer Angabe des Getvinichten. 


dem Ulmer'ſchen * 


jeder Art, Sammte. 


a 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
für das 3. Vierteljahr — Oktober bis 
einſchließlich Dezember — 1895/96 1 0 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 16. No⸗ 
vember d. Js. an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 28. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Oktober Dezember cr, reſp. für 
die Monate Oktober Rovember wird 
in der höheren u. Bürgertöchterſchule 

am Dienſtag den 5. November cr, 

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 6. November cr, 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 1. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Das billigſte 


und beſte Lreun material iſt 


Koks. 2 


möbl. 
verm. 


im., auch mit Penſton, billig zu 
liſabethſtraße 12, 2 Treppen. 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
WER Beste Referenzen. 


ee Kamerun-Cacao "3% 


(Marke Bibundi) E 
aus den deutſchen Plantagen. Feinſte Qualität, billiger Preis. 


Goldene Medaille, Dresden 1894. 


Alleinige Verkaufsſtelle bei 


Ed. Raschkowski, Neuſtädt. Markt Nr. 1. 


Gelegenheitskauf! 
Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 
„ Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweife zu Fabrikpreiſen abgebe, 


B. Doliva, Thorn - Artushof. 


RER e en e e e ee e e e EEE ee e ene 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


| Möbel-Magazin. 
: äComplette Wohnungs- 5 


Einrichtungen. doeh 
V. an Tabezierer 


und Dekorateur. 


2 * 


belſtoffen, Plüſchen, 


8 
Portieren und Teppichen. 
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Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
Rr 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Be‘ Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch, 
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Diese feinen Thees — Mk. 2,50 bis Mk. 

7.— per russ. Pfund von 410 Gr. — un- 

erreicht an Geschmack u. Aroma empfiehlt 
II. Hozakowski. 


Ichon am g. November cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der Berliner 
Pferde Lotterie ſtatt; Loſe a Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Gerberstr. 29. 


Pianoforie- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Arbeiter 


finden noch Beſchäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


& 


2 


* 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


9 


9 


Clektriſche Haus⸗ und 
Hotel⸗Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Zpezial-Geſchüft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabeuſtraße 14. 


3 iſt von ſofort billig zu 
möbl. Zimm. verm. Mielke’s Garten. 


1 Kellerwohnung 
ift von ſofort d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 
2 fenſtrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 
* 7 7 bi n 
Möblirtes Zimmer dan 
Schillerſtr. Nr. 5. 11 Tr., H. Kadatz' Ww. 

eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 

3 Gerechteſtraße 25, 

Wohnung, 1. Etage, 4 Zimm. 

nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 

Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Mr Wohnungen mit Buriheng,, ev. a. 
ferdeſt. u. 0 1 Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. Tr. bei H. Nitz. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 45, 1 Treppe. 

1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, l. 


1 gewölbter Pferdeſtall 


mit auch ohne Burſchenſtube zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Ein Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Katharinentsr. 7, II. 


